
Für den Sieg im Wettbewerb
Überreichung der Roten Fahnen des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 

des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komsomol an die Kasachische SSR
Die Arbeiter, Kolchosbauern, die 

Intelligenz Kasachstans, wie auch 
der ganzen multinationalen So­
wjetheimat, sind mit- großer schöp­
ferischer Arbeit besaiiiltißt- Die 
Werktätigen unserer dreifach or- 
dengesclimückten Republik nehmen 
aktiven Anteil am sozialistischen 
Uriionswcttbcwerb und mehren un- 

-ter der Leitung der Kommunisti- 
' sehen Partei von Jahr zu Jahr ih­

ren Beitrag zur Erfüllung der hi­
storischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, der Aufla­
gen des neunten Planjahrfünfts.

Die Werktätigen der Industrie, 
des Bau- und Transportwesens er­
zielten im dritten, entscheidenden 
Jahr des Planjahrfünfts hervorra­
gende /Vbcitscrfolge. Vorfristig, 
zum 26. Dezember wurde das Pro­
gramm in Realisierung der Produk­
tion und im Ausstoß ihrer wichtig­
sten Erzeugnisse erfüllt Man er­
zielte ein bedeutendes Wachstum 
der Produktion, zusätzlich zum 
Plan produzierte man Erzeugnisse 
für 250 Millionen Rubel und senk­
te ihre Gestehungskosten. Früher 
als geplant wurde das Programm 
der drei Planjahre erfüllt, wobei 
man mehr als drei Viertel des Zu­
wachses der Industrieproduktion 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität erzielte. Es wurden 
neue Kapazitäten der Eisen- und 
NE-Industrie, des Maschinenbau-, 
der chemischen Industrie sowie der 
Zweige in Betrieb genommen, die 
Massenbedarfsartikel herstcllcn. In 
Stadt und Land übergab man Tau­
sende Wohnhäuser bzw. kulturelle 
und soziale Einrichtungen ihrer 
Bestimmung.

Zwei Jahre nacheinander erhielt, 
das Land mehr als eine Milliarde 
Pud Kasachstaner Getreide, das 
hauptsächlich auf dein erschlosse­
nen Neuland angebaut wurde. Man 
verkaufte an den Staat viel Fleisch. 
Milch, Eier und Wolle über den 
Plan hinaus. Der gescllschaftselgc- 
ne Viehbestand Ist dabei gestiegen.

Den Aufrul des ZK der KPdSU 
an die Partei und das Sowjetvolk 
erwiderten die Werktätigen der 
Republik mit einem neuen Aul­
schwung des sozialistischen Wett­
bewerbs. mit Erfolgen in der Rea­
lisierung der Beschlüsse des De­
zemberplenums des ZK der KPdSU 
(1973). Der Plan ded ersten Quar­
tals von 1974 im Ausstoß der In­

dustrieproduktion ist vorfristig er­
füllt. Es wurden Fortschritte In der 
Einlösung der Verpflichtungen in 
der Produktion und im Verkauf 
tierischer Erzeugnisse an den 
Stnnt, in der Vorbereitung für die 
Frühjahrsbestellung und in der 
Einbringung der Ernte des laufen­
den Jahres erzielt.

Angespornt durch die hohe Ein­
schätzung der Arbeit der Kasach- 
stnner, die der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew in seiner Rede in der 
Festsitzung in Alma-Ata anläß­
lich der 20. Wiederkehr der Neu­
landaktion gegeben hat, sind die 
Kollektive der Industrie- und Ver­
kehrsbetriebe, Baustellen, der Sow­
chose und Kolchose bestrebt, die In 
der Rede aufgeworfenen Aufgaben 
zur weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft, aller Zweige der Ökono­
mik rascher ins Leben umzusetzen.

Am II. April fand in Alma-Ata 
im Kasachischen Staatlichen Aka­
demischen Theater für Oper und Bal­
lett „Abai" eine Versammlung des 
Aktivs der Partei-. Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisatio­
nen gemeinsam mit den Vertretern 
der Werktätigenkollektive statt, die 
der Überreichung der Roten Fah­
nen des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjelgewcrkschalten, des, 
ZK des Komsomol an die Kasachi­
sche SSR gemäß den Ergebnissen 
des sozialistischen Unionswettbe­
werbs für 1973 gewidmet war.

Im Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der J<PdSU. 
Erslcr Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, Genosse D. A. Kunajew, 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der UdSSR, Ge­
nosse S. N. Nurijew, die Büromit- 
glieder des ZK der KP Kasach­
stans, Genossen A. A. Askarow. 
B. A. Aschimow, A. M. Warta- 
njan. M. B. Iksanow, S. N. Ima- 
schèw, A S. Kolébaiew, N. G. 
Ljescbtsclicnko. W. K. Mesjaz, 
S. B. Nijasbekow, W. K. Sewrju­
kow, die Kandidaten des Büros des 
ZK der KP Kasachstans. Genos­
sen K. A. Jegisbajew, I. G. Slash- 
new. Partei- und Sowjetfunktionä­
re. Schrittmacher der Produktion, 
Vertreter der Intelligenz.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans, Genosse 

D. A. Kunajew, der von den Ver­
sammelten warm begrüßt wurde, 
hielt eine Eröffnungsansprache.

Heute, sagte D. A. Kunajew, hat 
sich unser Aktiv anläßlich der 
Überreichung der Roten Fahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol an die Republik 
versammelt, mit denen sie für ihre 
Erfolge im sozialistischen Unions­
wettbewerb der Werktätigen der 
Industrie, Bau- und Verkehrsbetrie­
be für die Fortschritte in der Ge- 
trcideprocluklion und in der Ent­
wicklung der Viehzucht gewürdigt 
worden ist.

Diese Auszeichnungen sind eine 
hohe Anerkennung der großen Ver­
dienste der Arbeiterklasse. der 
werktätigen Bauern, der Intelligenz 
der Republik, der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomoiorga- 
ne im Kampf um die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des drit­
ten, entscheidenden Planjahres.

In der .Tat — das dritte Jahr des 
Planjahriünfts Ist bei uns. wie «auch 
im ganzen Lande, durch eine begei­
sterte schöpferische Arbeit gekenn­
zeichnet Diese Arbeit trug reiche 
Früchte auf jedem Abschnitt der 
Ökonomik, Wissenschaft und Kul- 
juft flOO —.

Ganz vor Ituaém begingen wir 
in einer feierlichen Atmosphäre un­
ter Mitwirkung des Generalsekre­
tärs oes ZK .dar KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew, «ter Vertreter der 
verbrüderten Uniotos- und autono­
men Republiken, Regionen und Ge­
biete den ruhmreichen 20. Jahres­
tag der Neulanderschließung, der 
den großen Sieg der Agrarpolitik 
unserer Partei, die große Heldentat 
dés Sowjetvolkes kennzeichnet.

Gegenwärtig arbeiten die Partei­
organisationen, alle Werktätigen 
der Republik daran, die Aufgaben, 
die Genösse L. 1. Breshnew In sei­
ner Programmrede in der Festsit­
zung In Alma-Ata gestellt hat, 
besser zu realisieren.

Im Hinblick darauf müssen wir 
die im dritten Planjahr erzielten 
Erfolge auch künftighin fest ver­
ankern und wcitercntwickeln. die 
vorhandenen Reserven und Mög­
lichkeiten mit dem größten Effekt 
nutzen, um die lür dieses Jahr 
übernommenen Verpflichtungen 

nicht nur zu erfüllen, sondern auch 
zu überbieten.

Angesichts der unentwegt wach­
senden Rolle unserer Republik hei 
der erfolgreichen Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahriünfts müs­
sen wir unsere geliebte Heimat in 
diesem Jahr mit neuen Fortschritten 
der Kasachstaner Industrie, des 
Bau-, Transport- und Fernmelde­
wesens, aller Zweige der Volks­
wirtschaft. Wissenschaft und Kul­
tur erfreuen.

Außerordentlich wichtige Aufga­
ben haben unsere wackeren Werk­
tätigen des Dorfes zu lösen. Gera­
de jetzt tritt eine besonders ver­
antwortliche Zeit ein. die das 
Schicksal der neuen Ernte und der 
weiteren Entwicklung der Vieh­
zucht. das Schicksal des großen 
Brotlaibs Kasachstans vielfach be­
stimmt. Es ist Sache der Ehre Je­
des Kasachstaners, ein Maximum 
an Initiative und Bemühungen an 
den Tag zu legen, sein Möglichstes 
zu tun. damit die Republik im be­
stimmenden Planjahr Höchstleistun­
gen in ausnahmslos allen Wirt­
schaftszweigen erziele.

An diesem für uns so freudigen 
und hohen Tag möchte ich im Na­
men des ZK der KP Kasachstans, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets und des Ministerrats der Re­
publik alle# Werktätiger . Kasach­
stans den größten Dank für ihre 
hingebungsvolle Arbeit - sagen und 
ihnen neue Erfolge in Ihrer "schöp­
ferischen Arbeit zurm Wphle des 
ganzen Sowjetvolkes .wünschen.

Wir alle. . Sagte D. A. Kunajew, 
sind (fern Leninschen Zcnfralkom“ 
tee der KPdSU und der Sowjetrc- 
gicrung für die hohe Einschätzung 
der Resultate, die die Republik im 
vorigen Jahr erzielt hat, von Her­
zen dankbar und bringen unsere fe­
ste Gewißheit zum Ausdruck, daß 
jedes unser Arbcitskollektiv. jeder 
unser Werktätigen diese Einschät­
zung auch weiterhin durch neue 
Taten Im Namen " der erfogreichefl 
Realisierung der Beschlüsse der 
KPdSU rechtfertigen wird-

Mit großem Elan wählten d'e 
Versammlungsteilnehmer das Eh­
renpräsidium im Bestand des Polit­
büros -des Zentralkomitees der 
KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der. KPdSU. Genossen L. I. 
Brcshne« an der Spitze.

Das Wort wird dem Stellvertre­

tenden Vorsitzenden des Minister­
rats der UdSSR. Genossen S. N. 
Nurijew, erteilt.

Unter stürmischem Beifall der 
Versammelten überreicht Genosse 
S. N. Nurijew die Roten Fahnen 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol.

Die Roten Fahnen nehmen In 
Erttpfang: Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew: Vorsitzen­
der <Jes Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
S. B. Nijasbekow; Vorsitzender des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
B. A. Aschimow sowie K. B. Dar- 
shumanow — Erster Sekretär des 
Bajanaulcr Rayonparteikomitees im 
Gebiet. Pawlodar; Held der sozia­
listischen Arbeit Sch. S. Mussin — 
Direktor der Herdbuchwirtschaft 
Kastck, Gebiet Alma-Ata; A. A. 
Bnkbcrgcnow — Sekretär des Par- 
teikomitecs im Balchaschcr Berg­
bau-Hüttenkombinat. Gebiet Dshes- 
kaskan: Heldin der sozialistischen 
Arbeit 'N. I. Schachowa — Arbeite­
rin im Alma-Ataer Maschinenbau­
werk „S. M. Kirow". Held der So­
zialistischen Arbeit B. Konusbajew 
— Zimmermann im Trust „Kasach- 
trfnsstroi", IM.’N. Kirejew —. Se­
kretär des Parteikomitees im f -'- 
Kamcnogorsker Blei- und Zinkkom­
binat ,.W. I. Lenin".

Es, fcricht dr Erste Sekretär des 
Dshamloi’ii Gebietspartei'wmitees 

'Ch rSch. Bekturgan >w. Di« Roten 
Fahnen des ZK der KPdSU. d?s 
Minislerrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sbwietgewerkschaftcn 
und des ZK des Komsomol, die an 
Kasachstan überrelfcht worden sind, 
sagte er, symbolisieren die kolos­
sale Mühe, die bei der Erfüllung 
d-r Auflagen des neuen Planjahr- 
Ifinfls aufgewandt worden ist

Die hohe Einschätzung der Erfol­
ge Kasachstans, die Genösse L. I. 
Breshnew In seiner Rede in Alma- 
Ala in der Festsitzung zu Ehren 
des 20. Jahrestags der Neulander­
schließung gegeben hat. die Aus­
zeichnungen der Reoublik mit den 
Roten Fahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol ha­
ben bei den Werktätigen der Repu­

blik einen neuen Kräitezustrom aus­
gelöst, sagte P. I. Jerpilow, Erster 
Sekretär des Alma-Ataer Stadl­
parteikomitees.

Es tritt A. G. Korkin. Minister 
für Bau von Schwerindustriebetrie­
ben aui. In der letzten Zelt sind auf 
den Welten der Republik mächtige 
Industriezentren entstanden, sagte 
er. Eine Reihe von Kollektiven der 
Bau- und Montagebetriebe ist für 
ihre Arbeitstaten und die vorfristi­
ge Inbetriebnahme der Objekte mit 
Grußschreibcn und Gratulationen 
des Zentralkomitees der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
persönlich geehrt worden.

Weiter spricht der Direktor des 
Alma-Ataer Werks für Schwerma­
schinenbau, Held der sozialistischen 
Arbeit'M. A. Bitny. Die Erfolge, für 
die die Republik heute Rote Fah­
nen erhalten hat. sind nicht von 
selbst gekommen, unterstreicht er. 
Hinter ihnen steht eine kolossale 
angespannte Arbeit der Arbeiter, 
Kolchosbauern und der Intelligenz. 
Seinen Beitrag dazu hat auch das 
Kollektiv des Werks für Schwerma­
schinenbau geleistet, da» auf dem 
Wege des technischen Fortschritts 
einen neuen qualitativen Schritt 
weiter gegangen ist. Das Werk hat 
den Plan und. die' sozialistischen 
Verpflichtungen der ersten Plan­
jahre bzw. des ersten Quartals rfés 
vierten, bestimmenden Jahres des 
Planjahrfünfts erfolgreicti erfüllt.

Großes setzt sich aus kleinen 
Teilen zusammen, der Erfolg aller 
— aus den Erfolgen eines jeden, 
sagte in seiner • Ansprache N. 
Sembajcw — Erster Sekretär des 
Abai-Rayonpartoikomitees im Ge­
biet Scmipaiatinsk. Und es ist uns 
angenehm, daß die Werktätigen 
unseres Rayons ihre Beisteuer zur ., 
allgemeinen Volkssachc in Ehren 
leisten. In den drei Jahren erfüllten 
die Ackerbauern ihren Füiifjahrulaii 
im Getreideverkauf an den Staat. 
Überplanmäßig verkaufte man 492 
Tonnen Fleisch, überbot den Plan 
der Geburtenzahl aller Arten land­
wirtschaftlicher Tiere. Von Jam 
zu Jahr entwickelt sich die Ökono­
mik der Sowchose.

In seiner Ansprache sagte G. A. 
Piwowarow. Erster Sekretär des 
Parteikomitees des Rayons Ksyltu, 
Gebiet Koktschelaw, daß alle Werk­

tätigen des Rayons und des ganzen 
Gebiet’ gegenwärtig angespannt 
darum kämpfen, im vierten, bestim­
menden Planjahr die erzielten 
Erfolge nicht nur zu verankern, 
sondern sie auch bedeutend zu 
überbieten. Bei der Lösung der 
vor ihnen stehenden komplizierten 
und verantwortlichen Aufgaben 
lassen sie sich ständig von den 
Weisungen und Ratschlägen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew leiten, die 
er in seiner Rede in der Festsit­
zung In Alma-Ata anläßlich der 20. 
Wiederkehr der Neulandaktion 
erteilt hat.

Ans Rednerpult tritt die Mel­
kerin aus dem Sowchos ..Kamenski" 
im Gebiet Alma-Ata, Deputierte 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
A. S. Plachina. Sic äußerte innigen, 
herzlichen Dank der Partei und Re­
gierung für die hohe Einschätzung 
der Errungenschaften der Werk­
tätigen der Republik, für die stän­
dige Sorge um die Entwicklung der 
Wirtschaft und Kultur, um die He­
bung des Wohlstands des Sowjet­
volkes.

Der Erste Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans S. K. Kama- 
lidenow dankte heiß und innig der 
Partei und Regierung, dem General­
sekretär des ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew persönlich-für 
die «hohe Einschätzung der selbst­
losen Bemühungen der Arbeiter. 
Kolcii xbauern und Spezialisten der 
Republik. Es ist erfreulich festzu- 
sjellen. sagt er. daß zu den Großta­
ten der Sowjetrffonschen auch ein 
gevdchtiger Beitrag der Komso- 
moisen und Jugendlichen gehört. 
Unter der Leitung der Parteiorgani­
sationen entfalteten die Komsomol- 
komilecs der Republik gemeinsam 
mit den Gewerkschafts- und Wirt­
schaftsorganen weitgehend einen 
sozialistischen Wettbewerb der Jun­
gen und Mädchen um eine erfolg­
reiche Erfüllung der Planaufga­
ben. ..................... .... 4__

Der Vorsitzende des Mihistcrrats 
der Kasachischen SSR. Genosse 
B. A. Aschimow hielt in der Ver­
sammlung eine Rede.

Mit großer Begeisterung nahmen 
die Versammlungsteilnehmer ein 
Grußschreibcn an das Zentralkomi­
tee der KPdSU an.

(KasTAG)

Gcnossenl Die ersten Jahre des 
neunten Planjahrfünfts waren Jah­
re neuer Siege und vortrefflicher 
Umwandlungen auf allen Gebieten 
des wirtschaftlichen und kulturellen 
Lebens Sowjclkasachstans. In Rea­
lisierung der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags leisteten die Werktätigen 
der Republik einen würdigen Bei­
trag zur Weiterentwicklung und Fe­
stigung der Ökonomik unseres 
Landes, zur Hebung des Wohlstan­
des des Sowjetvolkes. Diese Jahre 
wurden zu einer markanten De­
monstration des ununterbrochenen 
Wachstums der schöpferischen Ak­
tivität der Werktätigen, der Stel- 
Erung der Wirksamkeit des Welt-

werbs, der Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden des Wirt- 
schaftsaufbam.

Besonders überzeugend sprechen 
davon die Ergebnisse des dritten 
Planjahres. Der Aufruf des Zen­
tralkomitees der. Kommunistischen 
Partei, dieses Jahr zum Jahr der 
Stoßarbeit, zum entscheidenden 
Planjahr zu gtachen, fand wärmsten 
Anklang in den- Herzen der Werk­
tätigen, er inspirierte sie zum 
Kampf für die Erfüllung und Über­
erfüllung der Pläne und Verpflich­
tungen. Und dieser Kamm der 
Werktätigen der Städte und Dörfer 
Kasachstans wurde von einem gro­
ßen Sieg gekrönt.

Die Kasachische Sozialistische 
Sowjetrepublik wurde im dritten 
Planjahrfünft als Sieger im soziali­
stischen Unionswettbewerb aner­
kannt und mit den Roten Fahnen 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rates der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetéewcrkschaften und des 
ZK des Komsomt gewürdigt.

Die erste Fahne < wird« der Re­
publik für die Steigerung der Pro­
duktion und der Beschaffung von 
Erzeugnissen der Viehwirtschaft in 
der Winterperlode 1972-1973 zuer­
kannt;

die zweite Fahne — für die Stei­
gerung der Produktion und Be­
schaffung von Getreide und anderen 
Produkten des Ackerbaus im Jahre 
1973;

die dritte Fahne — für die vor­
fristige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans, für 1973 fn der Indu­
strie, im Bauwesen und im Trans­
port.

Für eine Republik — drei Rote

Rede des Stellvertretenden Vorsitzenden des Minlsterrates der UdSSR, Genossen S. N. NURIJEW, 
auf der Versammlunß, rewidmet der Überreichung der Roten Fahnen an die Kasachische SSR

Eurer Republik 360 Millionen Ton- sozialistischen Unionswettbewerb 
nen aus, wovon 20' Millionen Ton- , wurde das Kollektiv des Sowchos 
nen oder etwa 13 Milliarden Pud „Shetesnödoroshny" mit der Roten 
an den Staat verkauft wurden.

Deshalb wurde das Fest der 
Neulundbezwinger, auf dem Lco- 
nid lljitsch Breshnew eine markante 
Programmrede hielt, in Alma-Ata 
gefeiert, in der mit drei Orden 
ausgezeichneten Hauptstadt der 
Kasachischen SSR.

Fahnen in einem Jahrl Das. Genos­
sen, ist keine zufällige Erscheinung. 
Die Auszeichnungen der Heimat 
zeugen von einem hohen Niveau der 
Entwicklung aller Wirtschaftszwei­
ge Kasachstans. vom aktiven 
Kampf der Parteiorganisationen 
und Werktätigen der Republik für 
die erfolgreiche Erfüllung der Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU.

In seiner Rede auf der Festver­
sammlung, gewidmet dem 20. Jah­
restag der Neulanderschließung, 
gab der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, l.conid lljitsch Breshnew 
eine hohe Einschätzung der frucht­
bringenden Arbeit der Werktätigen 
von Stadt und Land, der vielseiti­
gen organisatorischen und politi­
schen Tätigkeit des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und des Ministerrats der 
Republik in der erfolgreichen Lei­
tung der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der Republik.

Leonid lljitsch Breshnew bat 
mich. Ihnen nochmals innlgsl für 
die erzielten Erfolge in der Ent­
wicklung der Ökonomik und Kultur 
zu danken. Im Namen des Lenin­
schen ZK der KPdSU und in eige­
ner Person gratuliert er den Werk­
tätigen-, Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorganen Kasachstans aufs 
wärmste zu den verdienten Aus­
zeichnungen und wünscht allen 
Kommunisten und Werktätigen der 
Republik die besten Erfolge In der 
Erfüllung der Verpflichtungen für 
das Jahr 1974.

Genosscnl Gestatten Sie mir kurz 
auf die Ergebnisse des Jahres 1973 
einzugehen, die Ihnen einen gro­
ßen Sieg im sozialistischen Uni­
onswettbewerb gesichert haben.

Ich beginne mit der Industrie. 
Ich bin mir sicher, daß die Land­
wirte steh nicht beleidigt fühlen 
werden. Die Partei und das Sowjet­
volk hielten und halten die Indu­
strie für die Grundlage der Ökono­
mik des Landes, die ruhmreiche 
Arbeiterklasse — für die führende 
und entscheidende Kraft der Ent­
wicklung unserer sozialistischen 
Gesellschaft.

In der Herstellung von Indusfrie- 
erzeugnlssen ist das spezifische 
Gewicht Kasachstans fm Land In 
der letzten Zelt merklich gewach­
sen. Auf seinen Anteil entfällt ein 
bedeutender Teil der Gesamtpro­

duktion von Blei, Zink. Kupfer und 
Aluminiumoxid in der Union. Auch 
sein Anteil in der Gewinnung von 
Eisenerz, im Ausstoß von Eisen­
walzgut. Zement und Schwefelsäu- 
r.' ist gewachsen. Unionsbedeutung 
erhielten die Erdöl- und Chemie­
branchen der Industrie.

In den drei Planjahren vergrö­
ßerte sich der Umfang der Indu­
strieproduktion fast um 24 Prozent 
oder durchschnittlich um 8 Prozent 
jährlich. Das Ist bedeutend höher 
als das Unlonswachstumstcmpo. 
Sehr wichtig ist, daß man drei 
Viertel des Gesamtzuwachses durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erhielt.

Die Kollektiv« der Industriebe­
triebe und Organisationen der Re­
publik erfüllten am 26. Dezember 
das Programm lür das Jahr 1973 
in Realisierung der Erzeugnisse. 
Überplanmäßige Erzeugnisse reali­
sierte man für 250 Millionen Rubel 
bei einer Verpflichtung von 95 Mil­
lionen. Überplanmäßig gewann 
man: 1.4 Millionen Tonnen Kohle. 
300000 Tonnen Eisenerz, 133 000 
Tonnen Erdöl und 277 Atfljfoné'i 
Kubikmeter Gas. man schmolz über 
II 000 Tonnen Gußeisen, produzier­
te etwa 116000 Tonnen Mineraldün­
ger, 52 000 Tonnen Zement, über 
8 000 Tonnen Fleisch, etwa 31000 
Tennen Vollmilchprodukte und viele 
andere Erzeugnisse.

An dem breit entfalteten Wettbe­
werb für die erfolgreiche Erfüllung 
der Auflagen des Jahres 1973 betei­
ligten sich aktiv alle Gebiete, Städ­
te und Rayons, alle Werktätigen 
der Republik.

Besonders hohe Resultate erziel­
ten die Werktätigen der Gebiete 
Aktjubinsk, Ostkasachstan. Kara­
ganda, Kustanai, Nordkasachstan 
und Scmipaiatinsk. Ihre Stoßarbeit 
wurde hoch eingeschätzt. Diese Ge­
biete wurden, wie auch die Repu­
blik, als Sieger des sozialistischen 
Unfonswettbewerbs der Werktäti­
gen der Industrie, des Bauwesens 
und Transports für die vorfristige 
Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans für 1973 anerkannt und mit 
den Roten Fahnen des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol gewürdigt.

Als Sieger des Unionswettbewerbs 

gelten auch die Kollektive von 33 
Industriebetrieben und Organisatio­
nen Kasachstans. Zu ihnen zählen 
die ruhmreichen Kollektive der Gru­
be „Mlchallowskaja" des Kombinats 
..Karagandaugol". wo mnn einen 
Unionsrekord in der Kohlengewin­
nung aufstelle, des Begbaukombi- 
nats Sokolowka-Sarbai, des Ust- 
Kamenogorsker Blei- und Zink­
kombinats, des Balchaschcr Berg- 
bau-Hüttenkombinas, des Werks 
„Akljubröntgen“. de» Semipalatin- 
sker Flcischkonservcnkornbinals 
und der Tschimkcnter Klciderfa- 
brik „Woßchod".

Bedeutende Erfolge erzielten Im 
dritten Planjahr auch die Gebiete 
Alma-Ata. Gurjew, Dshambul, Paw­
lodar, Zelinograd, Tschimkent. die 
als Sieger im Republikwettbe­
werb anerkannt wurden.

Mit Roten Fahnen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR. des Kasachstaner 
Gewerkschaftsrats und des ZK des 
Komsomol Kasachstans wurden 
sieben Ministerien der Republik 
und die Kollektive von 97 Betrieben 
und Organisationen der Industrie, 
des Bauwesens und des Transports 
gewürdigt.

Eine große Gruppe der Schritt­
macher des Wettbewerbs in der 
Industrie, irn Transport und Bau­
wesen der Republik wurde mit Or­
den und Medaillen der UdSSR ge­
würdigt. und zwanzig der Besten 
wurde der Titel ..Held der soziali­
stischen Arbeit" iuerkannt.

Weil außerhalb der Grenzen Eu­
rer Republik sind die Namen der 
Initiatoren de» Wettbewerbs, des 
Baggerführers aus dem Bcrgbau- 
Aufbercilungskomhinat Sokolowka- 
Sarbai Jewgeni Antoschkin, des 
Brigadier» der Häuer ai/s dem 
Polymetallkombinat Alschisai Nur- 
inachan Kumafow, des Flotators 
aus der Aufbereftungsfabrik in Bal- 
chasch Nina Tschckuschina, des 
Brigadier» der AbteufermännKhaft 
aus der Grube „Maikudukskaja" 
iles Kombinats „Karagandaugol" 
Alexej Kubaitschuk, des Arbeiters 
aus dem Pawlodarer Traktorenwerk 
Wenjamin Mokschin, der Näherin 
aus der Bckleidungsfabrik „Korn- 
somolka“ Sawar Baissurina und 
vieler anderer bekannt.

Genössen! Besonderes Lob haben 
die Getreidebauern Kasachstans 
verdient, im Jahr 1972, einem 
niedagewesenen Dfirrejahr für 
unser Land, leisteten sie einen ent­
scheidenden Beitrag zu den Ge- 
treidercssourccn unseres Staates, 
indem sie I Milliarde 67 Millionen 
Pud Getreide in die Kornkammer 
unserer Heimat schütteten. Gcwichr 
tig wnr auch der vorjährige Brot­
laib Kasachstans: bekanntlich ver­
kaufte die Republik noch eine 
Milliarde 17 Millionen Pud Getreide 
an den Staat. In drei Jahren des 
neunten Planjahriünfts lieferten die 
Ackerbauern Kasachstans der Hei­
mat 46,4 Millionen Tonnen (2 Mil­
liarden 831 Millionen Pud) Getrei­
de. 1.5 Millionen Tonnen Gemüse, 
846 000 Tonnen Kartoffeln. über 
900 000 Tonnen Rohbaumwolle und 
über 300 000 Tonnen Weintrauben.

Diese angeführten Ziffern sind 
bedeutend höher als die Planzif­
fern, die im Volkswirtschaftsnlan 
für die ersten drei Planjahre fest- 
gelcgt sind. Im Vergleich zur 
entsprechenden Periode des achten 
Planjahriünfts ist die jahresdurch- 
schnitlliche Getreideproduktion in 
den Jahren 1971 — 1973 um 26 Pro­
zent gestiegen.

Das wurde dank der Neulander­
schließung möglich, mit der man 
vor zwanzig Jahren begann. Die 
vergangenen Jahre bestätigten 
überzeugend die Richtigkeit des 
Kurstfs der Kommunistischen Partei, 
der auf die Schaffung einer großen 
Agrarbasis im Osten unseres Lan­
des gerichtet ist. Die beharrliche 
Durchführung dieses Kurses in 
Kasachstan wurde unter der Lei­
tung der Republikpnrleiorganisa- 
tion verwirklicht, an deren Spitze 
damals der treue Leninist. Ge­
neralsekretär de.s ZK der KPdSU, 
l.conid lljitsch Breshnew, stand.

Im vergangenen Jahr wurden in 
den Ncumndgcbieten des Landes 
über 30 Millionen Tonnen Getreide 
beschafft — der dritte Teil des in 
die Slaatsspeicher géschütteten 
Korns. Der Anteil Kasachstans an 
der gesamten ungekauften Gelrel- 
demenge ist. von 6 Prozent in den 
Jahren vor der Neulanderschlie­
ßung aut 18 Prozent im Jahr 1973 
gestiegen. In den zwanzig Jahren 
nach der Neulanderschließung 
machte die Gctreldeproduktion in 

Die Erschließung der Neu- und 
Brachländercien ermöglichte cs. 
ment nur eine neue große Getrei­
debasis zu schaffen, sondern auch 
die Ökonomik. Kultur und das gan­
ze Antlitz gewaltiger Gebiete in 
Kasachstan und in der Russischen 
Föderation grundsätzlich umzuge­
stalten. Die Großtat der Neuland­
bezwinger nimmt einen würdigen 
Platz unter den Heldenta­
ten und Errungenschaften unserer 
Partei und des Sowjetvolkes ein, 
mit Goldlettern wird sie in die 
Annalen der Geschichte des Lan­
des der Sowjets eingeschrieben.

Die .Ackerbauern Kasachstans 
mehren mit ihrer hddcnliaften und 
beharrlichen Arbeit den Getreide­
reichtum unseres Landes ständig. 
Besonders erfreuten Eure Schritt­
macher der Agrarproduktion mit 
ihren hohen Leistungen dos ganze 
Sowjetvolk. 25 Rayons und 620 
Wirtschatten Eurer Republik oder 
29 Prozent haben den Volkswirt­
schaftsplan fürs neunte Planjahr­
fünft im Verkauf von Getreide an 
den Staat bereits erfüllt. , Ruhm 
und Ehre den Schrittmachern des 
Kampfes für den großen Brotlaib 
des Staates!

Indem die Sowchose und Kol­
chose die neuesten Errungen­
schaften der Technik und der fort­
schrittlichen Erfahrungen in die 
Agrarproduktion cinführen. stei­
gern viele von ihnen jahrein, 
jahraus die Ertragfähigkeit der 
Felder. In dieser Hinsicht zeigten 
die Ackerbauern des Sowchos 
„Shelesnodoroshny" im Gebiet Tur- 
gai ein würdiges Beispiel. Hier hat 
man 1973 eine um 5,3 Zentner 
höhere . Ernte gegenüber dem 
j.ihresdui'chschnittlichen Ileklarer- 
irag im achten Planjahrfünft er­
zielt. Dem Staat wurden im Vor­
jahr über 30 Millionen Pud Ge­
treide verkauft. Für die Erfolge im

Fahne des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol der 
Sowjetunion gewürdigt.

Für die Vergrößerung der Pro­
duktion und Beschaffung von Ge­
treide und anderer Ackerbauerzeug- 
nissc wurden 1973 fünf Gebiete, 
zwanzig Rayons, eine Versuclis- 
wirtschaft und neun Sowchose und 
Kolchose der Kasachischen SSR 
als Sieger des sozialistischen
Unionswettbewerbs anerkannt und 
mit Roten Fahnen des ZK
der KPdSU, de» Mninister-
rates der UdSSR, des Zcntral- 
-ates der S o w j e t g e w e r k- 
schaftcn und des ZK des Komsomol 
der Sowjetunion gewürdigt.

Im neunten Planjahriünft, insbe­
sondere Im vergangenen Jahr, er­
zielten die ' Tierzüchtcr der Re­
publik bedeutende Erfolge, über 
den Volkswirtschaftspinn hinaus 
wurden 22 000 Tonnen Vieh und 
Geflügel, über 149 000 Tonnen 
Milch, etwa 800 Tonnen Schafwolle 
und über 235 Millionen Eier an den 
Staut verkauft. Besonder» erfreu­
lich ist die Tatsache, daß die Ver­
größerung der Erfassungen tieri­
scher Erzeugnisse in allen Gebieten 
Eurer Republik bei gleichzeitigem 
Wachstum des Tier- und Ge- 
flügclbestandes und Steigerung ihrer 
Leistungen vor sich geht. Im ver­
gangenen Jahr z. B. vergrößerte 
sich der Rinderbestand in den Kol­
chosen und Sowchosen um 183 000 
Stück, der Schaf- und Ziegenbc- 
stfiid fast um 900 000, der 
Schweinebestand — um'62 000 und 
der GcflCgclbestand — um 1,8 Mil­
lionen Stück.

Einen großen Beitrag zur 
erfolgreichen Entwicklung der 
Viehzucht der Republik leisteten 
dio Wirtschaften des Gebiete Ku- 
»tanai. In den letzten Jahren wur­
de hier für die Produktivität des 
Viehs yjcl getan. Das durchschnitt­
liche Ablieferungsgewicht des Viehs 
betrug Im vorigen Jahr 365 Kilo. 

.Man erhielt 2 100 Kilo Milch Je Kuh 
und 248 Eier je Leghenne.

(Schluß S. 2)
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NURIJEW
(Anlang S. f)

<Me Erfolge in der Entwicklung 
der Schafzucht hat man im Ge­
biet Semipalatinsk erzielt. Im Ver­
gleich zu 1970 vergrößerte sieh in 
den Wirtschaften dieses Gebiets be­
deutend der Scheibestand und er 
beträgt Jetzt fest 3.4 Millionen 
Stück. Die Einwohner von Semi- 
nalatinsk sind Initiatoren der 
Gründung vergrößerter mechani­
sierter Schafniditbrigaden, in de­
nen die Arhetlaproduktivitât be­
deutend gestiegen Ist und sich die 
kulturellen Lebensbedingungen ver­
bessert haben.

Nach den Ergebnissen des 
Unionswettbewerbs wurden den 
Viehzüchtern der Gebiete Koktsche- 
taw, Kustanai, Zelinogred, Semi­
palatinsk und Tschlmacnt und 17 
Rayons Rote Fahnen des ZK der 
KPdSU, des Miitfstcrrat» der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet- 
gewerkaehalten und des ZK des 
Komsomol zuerkannt und 109 
Wirtschaften — Rot« Fahnen des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der UdSSR und des ZK der Ge­
werkschaft der Arbeiter und An­
gestellten der Landwirtschaft und 
der Erfassungen.

Das dritte Planjahr brachte Hun­
derte neue Namen der Bestarbeiter 
der Viehzucht hervor. Ihrer gibt es 
bei Bueh so viel, daß man ein­
fach nicht Imstande Ist, all Ihre 
Namen in einer Ansprache auf« 
zuaghlert. Für die erzielten Er­
folge In d*r  Entwicklung des 
Ackerbaus und der Viehzucht wur­
de« im vorigen Jahr über 27000 
Landwirte mit Orden und Medail­
len der Sowjetunion gewürdigt, 48 
Besten der Allerbesten — der Ti­
tel „Held der sozialistischen Arbeit" 
verliehen.

Wie alle Sowjetmensehen ar« 
beiteten alle Werktätigen Kasach­
stans erfolgreich an der Verwirkli­
chung der Pläne und Verpflichtun­
gen des dritten, entscheidenden 
Planjahres.

Die hinreißende Arbeit des So- ' 
wjetvulkes ermöglichte es. 1973 ei­
nen bedeutenden Beitrag zur

Schluß der Rede des Genossen S. N.
Erfüllung der wichtigsten sozial- 
ökonomischen Kennziffern der Ent­
wicklung unseres Landes und des 
Frledensprogramms, die vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU angenommen 
wurden, au tollten.

Auf dem Gebiet der Sozialpolitik 
sind Maßnahmen zur weiteren .He­
bung des Wohlstandes der Sowjet- 
menschcn. der Befriedigung ihrer 
materiellen und geistigen Bedürf­
nisse verwirklicht worden. Man hat 
die Arbeitslöhne für viele Kate­
gorien der Werktätigen der Stadt 
und doa Dorfes erhöht, die Renten­
leistung verbessert, in großen Maß­
stäben entwickelte eich der Woh­
nungsbau. Der durchschnittliche 
Monatslohn der Arbeiter und An­
gestellten wurde um 4 Prozent im 
fahr erhöht, und der Arbeits­
lohn der Kolchosbauern — um 5JJ 
Prozent. Die Realeinkommen pro 
Kopf der Bevölkerung haben sich 

um 5 Prozent vergrößert. Im vori­
gen Jahr konnten 11,5 Millionen 
Menschen ihre Wohnverhältnisse 
verbessern.

Auf dem Gebiet der Wirtschafts­
tätigkeit brachte das vorige Jahr 
große Erfolge In allen Zweigen der 
Volkswirtschaft, Im Vergleich zu 
1972 betrug der Zuwachs der In- 
dustrlopromiktlon 7,4 Prozent beim 
Plan 5,8 Prozent. Das Jahressoll 
wurde von allen Industriemini­
sterien und Unlonrrepbllkcn überer­
füllt

Bedeutende Resultate sind In der 
Landwirtschaft erzielt. Man hat 
eine Rekordgelreldeernte einge­
bracht — 222,5 Millionen Tonnen: 
an die staatlichen Vorräte lieferte 
man über 90 Millionen Tonnen Ge­
treide. Einen großen Sieg haben die 
Baumwollzüchter des Landes er­
rungen — dem Staat wurden 7,6 
Millionen Tonnen Baumwolle ver­
kauft. Der Volkswlrtschaftsplan des 
Verkaufs der tierischen Erzeugnisse 
an den Staat Ist erfüllt.

Auf dem Gebiet der politischen 
Tätigkeit ist 1973 eine weitere Er- 
höhung der Rolle der Partei Lenins 
in der Sache des kommunistischen 
Aufbaus erzielt noch mehr hat sieh 
die felsenfeste Einigung der mu ti­
nationalen und einträchtigen Fa­

milie der Sowjetvölker um die 
KPdSU gefestigt. Die Werktätigen 
unseres Landes haben Ihre feste 
Entschlossenheit gezeigt, die vom 
XXIV. Parteitag gestellten Auf­
gaben erfolgreich zu erfüllen. Das 
wichtigste politische Ergebnis der 
Tätigkeit unserer Partei — die 
verantwortliche Prüfung In der 
strikten Erfüllung der Aufgaben, 
die der XXIV. Parteitag 1973 auf­
geworfen hat, — Ist In Ehren be­
standen.

Auf dem Gebiet der Internationa­
len Politik haben die Kommunisti­
sche Partei, die Sowjetreglerun» 
und der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Lenonld lljitsch Bresh­
new persönlich im verflossenen Jahr 
eolch eine Arbeit geleistet, die die 
Gemeinschaft der sozialistischen 
Bruderländer noch mehr gefestigt, 
die Autorität unseres Staates unter 
großen und kleinen Völkern des 
Erdballs unvergleichlich geför­
dert, seine Rolle In der Entspan­
nung der internationalen Lage, in 
der Festigung des Weltfriedens er­
höht hat. Die ganze fortschrittliche 
Menschheit hat sich jetzt davon 
überzeugt, daß die Sowjetunion die 
Sorge um die Festigung des Frie­
dens für eine der wichtigsten staat­
lichen Aufgaben hält.

Die Ergebnisse des driften Plan­
jahres begeistern die Arbeiterklasse, 
die Kolchosbauernschaft und die 
Sowjetintelligena für neue Arbcits- 
siege zur Festigung und zum 
Wachstum der Macht des Landes 
der Sowjets. Ein schlagender Be­
weis dafür sind unsere Pläne und 
Verpflichtungen für das vierte 
Planjahr. Um die gewaltigen Auf­
gaben des laufenden Jahres zu 
bewältigen, haben die Werktätigen 
der Republik ihre ganze Kraft und 
Energie vor allem auf ihre Er­
füllung zu mobilisieren, die Reser­
ven schneller zu nutzen, die vor­
handenen Mängel zu beseitigen. Es 
gibt bei Euch nicht sehr viele Män­
gel, und dennoch sind manche 
vorhanden. Zum Beispiel über 12 
Prozent von Betrieben haben im 
vorigen Jahr ihren Plan in der 
Arbeitsproduktivität nicht erfüllt. 
Obwohl sich die Zahl der Betriebe, 
die ihren Plan in der Realisierung 

der Produktion Im Jahr 1973 nicht 
erfüllt hat, verminderte, haben 
dennoch I 19 Werke und Fabriken 
diese wichtige Kennziffer nicht er- 
MbH und Erzeugnisse für 82

llllonen Rubel zu wenig geliefert.
Der Volkswlrtschaftsnlan der 3 

Jahre im Verkauf von Fleisch und 
Zuckerrüben an den Staat wurde 
nicht zu Ende erfüllt. In einer Rei­
he Gebiete der Republik ist 
die Produktivität des Viehs niedrig, 
in einzelnen Gebieten läßt man 
Erntcverluste zu.

Eure Kolchose und Sowchose 
verfügen Ober große Reserven für 
die intensiv« Entwicklung der 
Schafzucht Unlängst Stellte Leonid 
lljitsch Breshnew in seiner Red« 
In Alma-Ata vor Kasachstan eine 
Aufgabe von großer goenmlataat- 
licher Tragweite —■ den Schalbe- 
stand auf öd Millionen zu bringen. 
Gegenwärtig werden konkrete Maß­
nahmen zum rapiden Aulschwung 
der Schafzucht erarbeitet, und man 
Ist sich dessen sicher, dnfl die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
Kasachstans, die Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane der 
Republik diese wichtige Aufgabe 
ebenso beharrlich lösen werden wi« 
sie seinerzeit das Neuland er­
schlossen haben.

Die erzielten Resultate In der 
Entwicklung der Ökonomik ge­
statten cs den Werktätigen der Re­
publik, der Zukunft zuversichtlich 
entgegenzuschen und neue, kom­
pliziertere und veratwortungs. 
vollere Aufgaben vor sich zu 
stellen, Hier Ist ein gewaltiges öko­
nomisches Potential geschaffen 
woroqn. Auch die Landwirte der 
Republik haben reiche Erfahrun­
gen gesammelt.

Die Aufgabe besteht darin, die 
vorhandenen großen Möglichkeiten 
für die weitere rasche vorwärts« 
bowegung In allen Branchen der 
Volkswirtschaft gekonnt und mit 
maximaler Effektivität zu nutzen. 
Eben daraul sind alle Gedan­
ken und Taten der Werktätigen 
Kasachstans gerichtet.

Als Beweis dafür dienen die 
für das Jahr 1974 — das bestim­
mende Jahr des 9. Planjahrfünfts 
— übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen.

Man bcaehtoß, den Staatsplan 
für 1974 In der Realisierung von 
industrlterreugnlMen vorfristig, 
am 28. Dezember, zu erfüllen. Zu­
sätzlich zum Plan werden 1,5 Mil­
lionen Tonnen Kohle. 185 000 Ton­
nen Erdöl, 123 Millionen Kubik­
meter Gas, 230 000 Tonnen Wa- 
renelaenerx gewonnen, 21 000 Ton­
nen Roheisen und 19000 Tonnen 
Stahl verhüttet, 16000 Tonnen 
Walzgut und 260000 Tonnen Mi­
neraldünger erzeugt werden.

In den Verpflichtungen K wird 
vorgemerkt, auch Viele andere Ar­
ten von fnduatrieerzeugniaaan und 
Massenbedarfsartikeln an die Hei­
mat zu liefern.

Die Ergebnisse des ersten Quar­
tals des laufenden Jahres sprechen 
davon, daß die Werktätigen Ka­
sachstans um die erfolgreiche Er­
füllung der übernommenen Ver­
pflichtungen beharrlich ringen. Der 
Quarlalplan in der Realisierung 
von Industrieerzcuanlssen wurda 
zu 102 Prozent erfüllt. Das Land 
erhielt überplanmäßig 260 000 Ton­
nen Kssachstaner Kohle, 25000 
Tonnen Stahl, 24 000 Tonnen 
Mineraldünger, über 320000 
Quadratmeter Baumwollstoff, 
5000 Tonnen Vollmilch- und 
eine bedeutende Menge anderer 
Erzeugnisse.

Am Vorabend des 21. Neuland- 
frühlings übernahmen auch die 
LandscTiaflenden der Republik hoha 
sozialistische Verpflichtungen. Es 
wird vorgesehen, dtc Aussaatflä­
chen der Halmfrüchte In diesem 
Jahr auf 25 Millionen Hektar zu 
erweitern. Die Getreldebauern der 
Republik beschlossen, nicht unter 
28 Millionen Tonnen Korn tu 
ernten und den Volkswirtschafts­
plan Im Getreideverkauf an den 
Staat zu überbieten.

Die Tierzüchter der Republik 
verpflichteten sich, über 1.4 Mil­
lionen Tonnen Vieh und Geflügel, 
2 Millionen Tonnen Milch, I Milli­
arde 200 Millionen Eier und 121 000 
Tonnen Wolle an den Staat zu 
verkaufen. Das übertrifft bedeutend 
die Kennziffern, die im Votks- 
wirtsohaftsplan für 1974 In allen 
Arten tierischer Erzeugnisse be­
stätigt worden sind.

Man merkt vor, gleichzeitig mit 

der Steigerung der Leistungen 
der gesellsehaftseigenen Tierzucht 
auch den Vieh- und Geflügel- 
bastand in den Sowchos- und Kol- 
choatarmen zu vergrößern.

Im ersten Quartal haben die Kol­
chose und Sowchose Kasachstans 
den Drclinonatsplan in der Produk­
tion und Im Verkauf von den wich­
tigsten Arten tierischer Erzeugnis­
se an den Staat Überboten. Es sind 
10 600 Tonnen Fleisch 21200 Ton­
nen Milch und 69,5 Millionen Eier 
über den Quartalplan hinaus ver­
kauft worden. Wi« Sie »ehen, haben 
Ihre Viehzüchter gut gestartet. Man 
kann hollen, daß das Finish noch 
besser sein wird. Die Gewähr da­
für Hegt in der angestrengten Ar­
beit in den Sowchos- und Kolchos- 
farmen, Im kämpferischen, wirk­
samen Wettbewerb der Melkerin­
nen. Tierpfleger, Hirten, Schweine­
wärterinnen und Geflügelzüchte­
rinnen der Republik.

Auch die Mechanisatoren Ka­
sachstans schreiten mustergültig 
dem diesjährigen Frühling entgo- 
tien. Zusammen mit den Mechanisa- 
oren Belorußlands und des Ge­

biets Rostow beschlossen sie, das 
Jahr 1974 durch Stoßarbeit zu 
würdigen, und schlugen vor, einen 
weitgehenden sozialistischen Wett­
bewerb um die hochproduktive 
Nutzung der Landtechnik zu ent­
falten. Diese wertvolle linitiative 
wurde vom Zentralkomitee der 
Partei gebilligt und fand in den 
Kolchosen und Sowchosen, Be­
trieben und Organisationen der 
„Selchostcchnika" des Landes eine 
weitgehende Unterstützung.

Die Verbesserung der Aus­
lastung von Traktoren und anderer 
Landmaschinen Ist von ausschlag­
gebender Bedeutung im Kampf um 
die Erhöhung der Ackerbaukultur, 
die Verkürzung der Termine, und 
die gute Qualität der Feldarbeiten, 
um die Erzielung hoher Erträge in 
jeder Wirtschaft. Das ist von gc- 
wattiger wirtschaftlicher Be­
deutung. Die Steigerung der Lei­
stungsfähigkeit des Traktorenparks 
um 5 Prozent und der Schichtlei­
stung der Getreidekombines um 
6—10 Prozent kommt allein in 
Kasachstan. Beloruß’and und dem 

Gebiet Rostow dem Einsatz zu- 
sltalleher 18 000 Traktoren und 
ebensoviel Kombines gleich. Noch 
größer wird der Gesamtgewinn 
des Landes «ein, wenn man Tn allen 
Kolchose" und Sowchosen diesen 
patriotischen Aufruf durch konkre­
te praktische Taten erwidert.

Genossen! Im Land hat »Iah zur 
Zeit ein wahrhaft volksumlas- 
sender Kampf um die erfolgreiche 
Erfüllung der Pläne und der für 
1974 übernommenen Verpflich­
tungen, um die weitere Vergröße­
rung der Produktion entfaltet Und 
jeder Prozent des Zuwachses ver­
wandelt sich bei den Jetzigen Aus­
maßen unserer Wirtschaft in Rie- 
senumTSnge von zusätzlich geschaf­
fenen materiellen Werten. Das 
Wachstum in der Industrie des 
Landes um ein Protent bedeutet 
einen zusätzlichen Ausstoß von 
Bruttoproduktion für 4;5 Milliar­
den Rubel. Ein Prozent des Zu­
wachses In der Landwirtschaft 
gegenüber dem vorjährigen Niveau 
— das bedeutet eine Vergrößerung 
der Getreideproduktion Insge­
samt im Lande um 2.2 Millionen 
Tonnen und der von Milch — um 
fast eine Million Tonnen usw.

Auch in Ihrer Republik sind die 
Zuwachsprozente gewichtig. Die 
Werktätigen Kasachstans kennen 
den Wert dieser Prozente und sind 
entschlossen, die Aufgaben, die von 
der Kommunistischen Partei und 
ihrem Leninschen Zentralkomitee 
vor der Republik gestellt worden 
sind, in Ehren zu erfüllen.

Ich beglückwünsche Sie herzlich 
und im Inrer Person alle Werktäti­
gen der Republik zu den wohl­
verdienten und hohen Auszeichnung 
gen der Heimat. Mit besonderer 
Genugtuung erfülle Ich den Ehren­
auftrag und überreiche die Roten 
Fahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zent« 
ralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol an die 
Kasachische SSR.

Ich wünsche Ihnen, liebe Ge­
nossen. neue, große Erfolge beim 
kommunistischen Aufbau, bei der 
Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und der für 1974 Übernom­
menen Verpflichtungen!

Rede des Vorsitzenden des Ministerrates der Kasachischen SSR,Genossen B. A. ASCHIMOW, 
aut der Versammlung, gewidmet der Überreichung der Roten Fahnen an die Kasachische SSR

- - • —■ ■ • •• «-• - — kollektiv, jeder Arbeiter die Ehre •—r—i.
der Fabrikmarke wahre, es für sei­
ne Pflicht halte, nur Qualitätspro­
duktion zu liefern.

Für die erfolgreiche Erfüllung 
der Übernommenen Verpflichtungen 
in der Industrieproduktion wird ei­
ne angespannte Arbeit aller Ar- 
beltskollektive, die Erfüllung der 
aufgestellten Aufgaben von seifen 
jedes Betriebes erforderlich sein.

tm Karagandaer Hüttenkombinat 
soll eine besondere Beachtung der 
Aufnahme der Produktion des dün­
nen warmgewalzten Stahls im vor­
gegebenen Sortiment und der wei­
teren Verbesserung der Arbeit der 
Kaltwalzstraße “1700" geschenkt 
werden.

In der Leichtindustrie, die die 
Planauflagen des ersten Quartals 
im ganzen erfüllt hat. soll die wich­
tigste Frage des Ministeriums für 
Leichtindustrie und der örtlichen 
Organe die Inbetriebnahme der 
Produktionskapazitäten des Kusta- 
naier Kammgarn- und Tuchkom­
binats und die Erfüllung des Plans 
der Erzeugung von' Wollstoffen

Genossen! Dss Zenfrslkomitee der 
KPdSU, der MinlsUfrst der UdSSR, 
der Zentralrat der Sowjetgewerk- 
schaffen und das ZK des Kom­
somol der Sowjetunion schätzten 
die im Vorjahr erzielten Erfolge 
der Werktätigen unserer Republik 
hoch ein, indem sie Kasachstan mit 
Roten Fahnen würdigten, die heute 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrates der UdSSR. Ge­
nosse S. N. Nurijew, überreichte.

Gestatten Sie mir im Namen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Präsidium» des 
Obersten Sowjets und des Mlnlstcr- 
rats der Kasachischen SSSR. im 
Namen «Her Werktätigen des mul- 
tlonationalen Kasachstans, dem 
Zentralkomitee der Partei, der So­
wjetregierung, dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen L. 1. 
Breshnew persönlich, dem Zen­
tralrat der SowjetgeWerkschaf« 
ten und dem ZK des Komso­
mol unseren herzlichen Dank für 
die hohen Auszeichnungen auszü- 
drücken.

Wir versichern dem Leninschen 
Zentralkomitee der KPdSU und der 
Sowjetreg«^g, daß die Werktä­
tigen unserer Republik auch weiter­
hin ihren Beitrag zur Festigung der 
ökonomischen und Verteidigung»- 
macht unserer Heimat mehren wer­
den.

1973 arbeiteten die Werktätigen 
der Industrie und Landwirtschaft, 
der Bau- und Transporlorganisatlo- 
nen, aller Zweige der vielseitigen 
Ökonomik mit gebührender Anstren­
gung und machten als Antwort auf 
den Aufruf der Partei das dritte, 
entscheidende Planjahr zum Jahr 
echter Stoßarbeit.

Die Industrie im ganzen hat die 
Aufgaben des Jahresplans nach 
dem Umfang der Realisierung mit 
fünf Tagen Zeltvorsprung erfüllt 
und für Dutzend Millionen über­
planmäßige Erzeugnisse geliefert 
Alle Ministerien und Ämter, ge­
währleisteten die Erfüllung des 
Planes. Über 70 Prozent des Pro- 
duktionsiuwachees hat tnan durch 
die Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität erhalten.

Die Landwirte der Republik ver­
ankerten die im J»hr 1972 erzielten 
Erfolge und errangen neue groß« 
Arbeitssiege. Sie züchteten eine 
reiche Ernte von Getreide und an­
deren Agrarkulturen, sicherten dl« 
weitere Vergrößerung des Tlerbc- 
standes und der Produktion tieri« 
scher Erzeugnisse, festigten die 
Futterbasis wesentlich. Das ermög­
lichte uns. unsere Verpflichtungen 
In der Lieferung von Getreide, 
Fleisch, Milch und andeter Erzeug­
nisse des Ackerbaus und der Vieh­
zucht an den Staat zu erfüllen und 
zu überbieten.

Im vergangenen Jahr wurde ein 
gewaltiger Umfang von Investi­
tionsbauarbeiten geleistet Für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
wurden über 6 Milliarden Rubel 
investiert Dutzend« neu« Industrie­
betriebe und Objekte mit Produk­
tionsbestimmung auf dem (lachen 
Lande wurden in Nutzung genom­
men. Viele Wohnhäuser, Schulen, 
Krankenhäuser, kulturelle, sozial« 
und andere Versorgungseinrichtun­
gen wurden errichtet.

Auch die Mitarbeiter des Trans­
port-, Fernmeld«- und Postwesens, 
der Kommunalwirtschaft und ande­
rer Zweige der Ökonomik Kasach­

• Karafastang

stans schlossen das Jahr 1973 er­
folgreich ab.
4m vergangenen Jahr wurde eine 

WSeutende Arbeit zur weiteren 
Hebung des materiellen Wohlstands 
der Werktätigen geleistet. Die Ein­
kommen der Bevölkerung, der Lohn 
der Arbeiter und Angestellten wur­
den vergrößert, der Plan des Wa­
renumsatzes Im Einzelhandel und 
In der Erweisung von Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung wurde 
überboten. In diesem Jahr verbes­
serten 752000 Personen ihre Wohn­
verhältnisse.

Als Ergebnis der erfolgreichen 
Erfüllung der Aufgaben des Volks- 
wlrtschaitsplans und der sozialisti­
schen Verpflichtungen hat sich die 
Ökonomik und Kultur der Republik 
auf eine höhere Stufe gehoben, es 
wurde ein großer Schritt in der 
Realisierung der historischen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU getan.

Das dritte, entscheidende Plan­
jahr Ist durch massenhaften Ar­
beitsheldentum der Sowjetmen­
schen gekennzeichnet. Naeh den 
Arbeitsergebnissen für 1973 wurden 
38 874 Bestarbeiter der Produktion 
mit Orden und Medaillen gewür­
digt, 68 der hervorragendsten von 
Ihnen wurde der Titel „Held der 
sozialistischen Arbeit" verliehen. 
Unter dar) neuen Helden sind der 
Komblnelührer Genosse Semjonow, 
der Schäfer Genosse Moldassanow, 
der Hüttenwerker Genosse Mucha- 
metshanow, die Näherin Genossin 
Balssarina, der Bergmann Genosse 
Kusnezow, der Bauarbeiter Genos­
se Belitsch, der Eisenbahner Ge­
nosse Litwinow, der Chemiker Ge­
nosse Jesimshanow und viele an­
dere.

Wenn wir von den positiven 
Resultaten unserer Arbeit im Jahr 
1973 sprechen und das Erreichte ge­
bührend clnschätzen, müssen wir 
uns klar verstellen, daß vor der 
Republik fm vierten Planjahr sehr 
Bße und verantwortungsvolle 

gaben stehen. Sie ergeben sich 
aus den Forderungen des Dezem­
berplenums (1973) des ZK der 
KPdSU und der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew, 
in der Plenartagung.

Vor kurzem begingen die Werk­
tätigen unserer Republik zusammen 
mit dem ganzen Sowjetvolk die 
20. Wiederkehr der Neufandaktion.

Eine hohe und große Freude war 
fflf di« Kasachstancr der Besuch 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L I. Breshnew, 
des hervorragenden Funktionärs 
unserer Partei und des Sowjetstaa­
te». der Internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung, in 
Ala-Ata und seine Anteilnahme sn 
der Arbeit der Festsitzung.

In Seiner markanten Rede gab 
Leonid lljitsch eine hohe Einschät­
zung der Arbeitstat, die die Sowjet­
menschen auf dem Neuland voll­
brachten, und legte klare Perspek­
tiven der weiteren Verwirklichung 
der Generallinie der KPdSU auf 
dem Gebiet der Innen- und Außen­
politik dar. All das ruft das Gefühl 
berechtigten Stolzes d,es Sowjetvol­
kes auf seine teure Partei. Ihr Le­
ninsches Zentralkomitee. Ihr Polit­
büro mit Genossen L. I. Breshnew 
an der Spitze hervor.

Die Werktätigen unserer Repu­
blik, begeistert von der hohen Ein­

Schätzung Ihrer Arbeit Im Vorjahr 
and als Antwort auf den Appell 
des ZK der KPdSU an die Partei 
und das Sowjetvolk, auf die Reden 
de» Genossen L. I. Breshnew auf 
dem Dezcmberplenum (1973) des 
ZK der KPdSU und in Alma-Ata, 
entfalteten weitgehend den sozia­
listischen Wettbewerb um die Er­
füllung und Übererfüllung der 
Planaufgaben für 1974.

Die Arbeitsergebnisse In der 
Volkswirtschaft für das 1. Quartal 
1974 zeugen vom guten Start der 
Republik im vierten, bestimmenden 
Planjahr und von der erfolgreichen 
Erfüllung der wichtigsten Planauf­
gaben. Die Industriebetriebe haben 
den Quartalplan nach dem Umfang 
der Realisierung und dem Ausstoß 
der meisten wichtigsten Erzeugnis­
arten vorfristig erfüllt

Die Bauorganisatlonen nahmen 
etwa 1 Milliarde Rubel Investitio­
nen in Anspruch, was etwa 9 Pro­
zent mehr als Im Vorjahr ist

Die Landwirte der Republik Über­
boten den Plan des Ankaufs von 
Fleisch, Milch. Eiern und die Auf­
gaben in der Lieferung tierischer 
Erzeugnisse In den gesellschaftli­
chen Fonds. Eine positive Erschei­
nung ist, daß die Vergrößerung des 
Umfangs der angekauften tieri­
schen Erzeugnisse bei gleichzeiti­
gem Wachstum des Tierbestandes 
in den Sowchos- und Kolchosfar- 
men erreicht wurde. Alle Gebiete 
der Republik schließen die Wlnter- 
haltung der Tiere im großen und 
ganzen erfolgreich ab.

Auch die Betriebe aller Trans­
portarten und der Dienstleistungs­
sphäre bewältigten die Aufgaben 
des I. Quartals.

So schaffen die positiven Resul­
tate des 1. Quartals eine gute 
Grundlage für die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen der 
Werktätigen unserer Republik. Doch 
das Geleistete Ist erst der Anfang, 
ein kleiner Teil jener gewaltigen 
Arbeit, die Im Plan für 1974 und In 
unseren Verpflichtungen vorcc- 
merkt Ist Konkrete Wege zur Lö­
sung der vor der Republik stehen­
den Aufgaben wurden In den Be­
schlüssen des VIII. Plenums des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans und In der Rede des 
Mitglieds des Politbüros dos ZK 
der KPdSU, Ersten Sekretärs des 
ZK der KP Kasachstans, Genossen 
D. Ä. Kunajew, auf dem Plenum 
festgelegt

Wie auch früher bleibt für unser« 
Republik die höchstmögliche Ver­
größerung der Getreideproduktion 
das wichtigste. Unser Land erwar­
tet von Kasachstan einen großen 
Getreldcertrag. Allein für die Erfül­
lung des festgesetzten Volkswirt- 
schaftsplans müssen 906 Millionen 
Pud Getreide beschafft werden, die 
Gefreldeproduktlon aber muß 26 
Millionen Tonnen übersteigen. Zur 
Erreichung der vorgemerkten Ziele 
muß ein großer Umfang von Ar­
beit geleistet werden. Die Getreide­
aussaatfläche wird 1974 25 Millio­
nen Hektar betragen.

Es Ist Jetzt schwer tu sagen, wie 
sich die Wlttcrungsvcrhältnlss« ge­
stalten werden, aber unsere Ak­
kerbauern besitzen alles Notwendl- 
Re, um den möglichen Launen der 

atur standzuhalten und den 
Kampf für eine hohe Ernte gut zu 
organisieren.

Die Wirtschaften der Republik 

haben die Felder noch Im Herbst 
des Vorjahres gut vorbereitet, be­
sitzen genügend Technik für die 
Durchführung der Frühjahrsfeldar- 
beiten In gedrängten Fristen und 
auf hohem agrotechnischem Ni­
veau und für die Saatenpflege. Der 
gesamte Jiommcrgetreideacker wird 
mft gutem Saatgut bestellt werden, 
80 Prozent davon sind jetzt schon 
1. und 2. Klasse des Aussaatstan­
dards. Zu Beginn der Aussaat be­
kommen die Sowchose und Kolcho­
se I Million 142 000 Tonnen Mine­
raldünger, was um 400 000 Tonnen 
mehr als Im Vorjahr isL

Und was natürlich das wichtig­
ste ist, die Wirtschaften verfügen 
über vortreffliche Kader des Getrei­
debaus, die reiche Erfahrungen ha­
ben und gekonnt das reiche Arsenal 
der Mittel für die Hebung der Er­
tragfähigkeit der Felder nutzen.

Die Südgebiete unserer Republik 
haben bereits die Aussaat der früh- 
reifenden Sommergctrcldekulturen 
abgeschlossen, sie säen jetzt Reis, 
Mais, pflanzen Kartoffeln und Ge­
müse. Auch in den West- und Ost­
gebieten der Republik hat man mit 
den Frühjahrsieldarbeiten ange- 
langen. in den nächsten Tagen wer­
den diese Arbeiten auch in unseren 
wichtigsten Getreide anbauenden 
Gebieten beginnen.

Es Ist notwendig, allerorts den 
Kampf für die Erhaltung der Bo­
denfeuchtigkeit zu organisieren, In 
optimalsten Terminen, bei guter 
Qualität die Aussaat durchzuföh- 
ren. rechtzeitig die Saaten nachzu­
düngen. Damit legen wir die 
Grundlage für eine Hohe Ernte-

Gleichzeitig darf auch die Vor­
bereitung auf die Ernte nicht hln- 
ausgezögert werden. Die Reparatur 
det Kombines. Mähmaschinen. Last­
kraftwagen und anderer Technik 
muß beschleunigt, die materiell- 
technische Basis der Getreideab­
nahmebetriebe muß erweitert und 
gefestigt, der Bau asphaltierter 
Getreidetennen und mechanisierter 
Tennen beschleunigt werden.

Zur Vergrößerung der Produk­
tion von Ackerbau- und tierischen 
Erzeugnissen müssen die beriesel­
ten Ländereien hocheffektiv genutzt 
werden.

Neben der Sicherung der Erfül­
lung der Verpflichtungen In der 
Getreideproduktion sind In Jedem 
Sowchos und Kolchos die notwen­
digen agrotechnischen und Organi­
sationsmaßnahmen zu treffen, die 
die Ernteerträge von Rohbaumwol­
le, Zuckerrüben, Kartoffeln, Gemüse 
und anderer Agrarkulturen Im vor­
gemerkten Umfang sichern.

Große und verantwortliche Auf­
gaben stehen vor den Arbeitern der 
ViehzuchL Gemäß den übernom­
menen Sozialistischen Verpflich­
tungen für 1974 soll der Umfang 
des Ankaufs von Vieh nicht weni­
ger als I Million 433000 Tonnen 
betragen, von Mich — 2 Millionen 
Tonnen, von Eiern — I Milliarde 
200 Millionen Stück und Wolle — 
121 000 Tonnen.

Um die Erfüllung hoher soziali­
stischer Verpflichtungen zu sichern, 
steht bevor, die Produktivität des 
Viehs bedeutend zu steigern. Durch 
die Intensive Mast und Weidemast 
hat man die Lieferung des Viehs 
hoher Konditionen en die Fleisch­
industrie su erzielen, die Milch- und 
Wollerträge zu erhöhen. Es Ist sehr 
wichtig, die Plsnerfüllung seitens 

jeder Wirtschaft zu aichem. Zur 
Zelt Ist in der Viehzucht die ver­
antwortlichste Periode eingetreten 
— die Vermehrungskampagne land­
wirtschaftlicher Nutztiere. Organi­
siert und ohne Jungvieh vertust die­
se Kampagne durchführen — Ist 
die Kampfaufgabe aller Arbeiter 
der Sowchos- und Kolchosfarmen. 
Die Wirtschaften der Republik zäh­
len etwa 16 Millionen Mutterscha­
fe. Es ist sehr wichtig, Zuwachs 
von jedem Schaf zu bekommen und 
ihn zu erhalten. Das wird eine gute 
Grundlage sein für di« Erfüllung 
der Aufgabe, die Leonid lljitsch 
Breshnew in der weiteren Entwick­
lung der Schafzucht In Kasachstan 
gestellt hat.

Das vergemerkte hohe Wachs­
tumstempo des Viehbestandes und 
der Produktion aller Arten tieri­
scher Erzeugnisse fordern eine 
ständige Aufmerksamkeit zu Fra­
gen der Schaffung einer aicheren 
Futterbasis.

Der Umfang der Industrieproduk­
tion soll sich im laufenden Jahr 
um 8 Prozent vergrößern. Da» Ist 
das höchste Wachstumstempo In 
den Jahren des neunten Fünliahr- 
plans. Dabei wird der Produktions­
umlang der chemischen Industrie 
um 18 Prozent, des Eisenhüttenwe­
sens — um II Prozent Und der 
Leichtindustrie — um 12 Prozent 
anwachsen.

Wie auch im Fünfjahrplan vor­
gesehen Ist, üben aut das Ent­
wicklungstempo unserer Ökonomik 
einen immer größeren Einfluß dl» 
intensiven Faktoren aus, dl« mit 
der Verbesserung der Ausnutzung 
und der Erhöhung des Nutzeffekts 
des geschaffenen Betricbspotcntials 
verbunden sind. Im laufenden Jahr 
soll Ober vier Fünftel und In ei­
ner Reihe von Zweigen der ganze 
Zuwachs der Industrieproduktion 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität erzielt werden. Die 
Verpflichtungen der Produktions­
kollektive der Republik sehen vor, 
das Jahresproduktionsprogramm 
zum 28. Dezember abzuschließcn. Da­
für haben die Ministerien und Ämter, 
Leiter und Spezialisten der Betrie­
be große Maßnahmen zu verwirkli­
chen, die eine weitere Steigerung 
des Wirkungsgrades der gesell­
schaftlichen Produktion auf Grund 
der Verbesserung der Gütekenn­
werte. der maximalen Ausnutzung 
der Inneren Reserven und Möglich­
keiten der Produktion, der Verwirk­
lichung des strengen Sparsamkeits­
prinzips sichern. In der Republik 
wird eine wichtige Arbeit zur Ver­
besserung der Auslastung von Pro­
duktionskapazitäten geleistet. Die 
Kollektive vieler Betriebe, einzelne 
Zweige haben positive Resultste in 
dieser wichtigen Sache erzielt. 
Gleichzeitig erhält dla Volkswirt­
schaft wegen des unzeitgemäßen 
Anlaufens der In Betrieb zu neh­
menden Kapazitäten eine große 
Meng« Erzeugnisse nicht vollstän­
dig.

Eine Frage von großer staatli­
cher Bedeutung ist die Erhöhung 
das technischen Niveaus der Pro­
duktion und die Verbesserung der 
Qualität der Produktionserzeugiils- 
se. Viele fortschrittlich« Betriebe 
der Republik haben merkliche Er­
folge In der Lösung dieser Frage 
erzielt Man hat auch weiterhin die 
größte Aufmerksamkeit Fragen der 
Erhöhung der Qualität zu schen­
ken, zu erzielen, daß jedes Arbeits­

Die Ministerien und Ämter der 
Republik, die Gebietsvollzugsko­
mitees und das Alma-Ataer Stadt­
vollzugskomitee müssen die Ergeb­
nisse des ersten Quartals kritisch 
behandeln. Maßnahmen vormerken 
und verwirklichen, die eine rhythmi­
sche Arbeit aller Betriebe, die Er­
füllung der für 1974 übernomme­
nen sozialistischen Verpflichtungen 
sichern.

Auf dem Gebiet des Investitions­
baus steht uns bevor, eine weitere 
Vervollkommnung der Bauorgani­
sation, die Festigung ihrer Basis, 
die Konzentration der Kräfte und 
Mittel auf den wichtigsten und 
geplanten Objekten beharrlich zu 
verwirklichen, indem man eine be- . 
deutende Erhöhung des Nutzeffek­
tes der Kapitalanlagen erzielt

Für die Erfüllung der Aufgaben 
des laufenden Jahres und des Fünf­
jahrplans Im ganzen sind die wich­
tigsten zur Inbetriebnahme geplan­
ten Objekte von besonderer Bedeu­
tung: In der Energetik sind das 
zwei Energieblocks auf dem Über­
landwärmekraftwerk Jermak; Im 
Hüttenwesen — der vierte Hoch­
ofen, die zweite Agglomerationsfa­
brik und der Sauerstoffblock im 
Karagandaer Hüttenkombinat: In 
der Nichteisenmetallurgie—die Ka­
pazitäten für Gewinnung und Verar­
beitung von Erz Im Dsheskasganer 
Bergbau-Hüttenkombinat; in der 
chemischen Industrie — große Ka­
pazitäten für, die Erzeugung von 
Phosphor, Mineraldüngern und 
Schwefelsäure; In der Kohlenindu­
strie — eine Kapazität für Gewin­
nung von 5 Millionen Tonnen Koh­
le im Kohlenlager Ekibastus; in 
der Baustoffindustrie — das Nowo- 
Karagandaer Zement- und die 
Pawlodarer Fabrik für Pappe und 
Ruberoid, das Zelinograder Kera­
mikkombinat und viele andere.

Im Plan Ist die Inbetriebsetzung 
einer Reihe großer Objekte Vorge­
sehen. die mit der Produktion Von 
Massenbedarfsartikeln verbunden 
sind. 1974 sollen In der Republik 
42 solcher Betriebe gebaut werden.

Die Verwirklichung des Kurses 
der Partei auf den Aufstieg der 
Landwirtschaft und die größtmög­
lich« Intensivierung ihrer Zweige 
fordert die Erfüllung des weiten 
Programms des Investitionsbaus Im 

Dorf. Allein Im laufenden Jahr 
wurden für die Entwicklung der 
Landwirtschaftsproduktion im gan­
zen Komplex der Arbeiten etwa 2 
Milliarden Rubel bereitgestellL

In der Republik sind ausgezelch. 
nete Baukader gewachsen, gewalti­
ge Bauorganlsationeu gegründet 
worden, die mit hochtelstunesfähi- 
ger Technik ausgerüstet sind, bes­
ser als In den verflossenen Jahren 
werden Fragen der materielltechni- 
chen Versorgung gelösL Unter die­
sen Bedingungen Ist das Wichtig­
ste, die Arbeit der Menschen ge­
konnt zu organisieren, die Leitung 
der Bauproduktion merklich zu ver­
bessern und auf dieser Grundlage 
die volle Inanspruchnahme der zu­
gewiesenen Mittel, die rechtzeitige 
Inbetriebnahme aller Kapazitäten 
und Objekte zu sichern, indem man 
berücksichtigt, daß das Fundament 
für unsere zukünftigen Erfolge heu-, 
te auf den Baustellen gelegt wird.'

In den letzten Jahren leistete 
man eine große Arbeit zur Verstär­
kung des Sparsamkeitsprinzips in 
der Volkswirtschaft Ständig wer­
den die Normen des Rohstoff-, 
Brennstoff- und Elektroenerglever- 
brauchs vervollständigt, die Quali­
tät und das technische Niveau der 
Produktion steigen. Gleichzeitig 
steht noch bevor, vieles in der Mo­
bilisierung der Werktätigen auf 
das Suchen und die Ausnutzung 
der Inneren Reserven, in der brei­
ten Entfaltung des Kampfes für 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
zu leisten.

Die gewachsenen Maßstäbe der 
vor uns stehenden Aufgaben for­
dern eine ständige Erhöhung des 
Niveaus der organisatorischen Ar­
beit unter den Massen, eine weite­
re Vervollkommnung der Leitung 
der Volkswirtschaft, eine breite 
Entfaltung des allgemeinen soziali­
stischen Wettbewerbs. Darin liegt 
die sichere Gewähr für die erfolg-■ 
reiche Verwirklichung der Pläne 
des kommunistischen Aufbaus.

In diesen Tagen antworten die 
Bergarbeiter Und Hüttenwerker, < 
die Energetiker und Maschinenbau­
er, die Erdölarbeiter und Chemiker, 
die Bauarbeiter und Landschaffen­
den — alle Werktätigen des multi­
nationalen Kasachstans — mit' 
hochproduktiver Arbeit auf die Be­
schlüsse des Plenums des ZK der 
KPdSU (1973) und des Beschlus­
ses des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentrefrats 
der Sowjetgewerkschaften ünd des 
ZK des Komsomol über die Ent­
faltung des sozialistischen Unions­
wettbewerbs.

Gestatten Sie mir nochmals, un­
seren herzlichen Dank dem ZK 
der KPdSU und der Sowjetregie­
rung für die hohen Auszeichnun­
gen auszusprechen und in Ihrem 
Namen das Zentralkomitee und den 
Ministerrat der UdSSR, den Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, Ge­
nossen L. I. Breshnew, persönlich zu 
versichern, daß die Werktätigen 
unserer Republik die Erfüllung der 
Pläne der übernommenen soiiall- 
stischen Verpflichtungen für das 
vierte Planjahr sichern und damit 
einen würdigen Beitrag zur Ver­
wirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags lei­
sten werden.
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Rudolf JACQUEMIEN

An einen Freund
Wenn die Straßen sich in Lichter kleiden, 
regenbogenbunt, 
unsre Blicke sich genüßlich weiden 
an den Farben, und 
unsere Gedanken einfach schweifen, 
— ohne Paß und Geld — 
in den sonderbarsten Zickzackschleifen 
durch die weite Welt — 
mag es dir, mein Freund, zuweilen scheinen, 
daß dein Tag zu grau, 
selten dir die Sonne lacht im reinen 
Frühlingshimmelblau, 
daß die Menschen mir sich selber lieben, 
voller Mißgunst sind, 
daß nur dich allein gepeitscht, getrieben, 
harter Schicksalswind...

Die Monatsschrift ;,SowJct- 
llteratur" brachte In Ihrer 
Märzausgabe folgenden Bei­
trag Uber die sowjetdeutsebe 
Literatur Kasachstans.

Herold Belger, der Vorsitzende 
des Rates für sowjetdeutsche Li­
teratur beim Vorstand des 
Schrlftstellerverbandes Kasach­
stans, teilte unserem Korrespon­
denten mit:

„Im multinationalen Kasach­
stan lebt und wirkt eine Gruppe 
sowjetdeutscher Schriftsteller, 
die In Ihrer Muttersprache schrei­
ben. Der größte Verlag der Repu­
blik, .Kasachstan', hat schon ei­
nige Dutzend ihrer Bücher her­
ausgebracht: Anthologien von 
Erzählungen, Gedichten. Skizzen. 
Die Werke unserer Schriftsteller 
und Dichter erscheinen regelmä­
ßig In deutschen Zeitungen, die 
in der Sowjetunion herausge­
bracht werden: .Neues Leben' 
(Moskau). .Freundschaft- (Zell­
nograd). .Rote Fahne' (Altal-Re- 
glon). Übertragungen dieser 
Werke werden des öfteren In an­

Deutsche Schriftsteller Kasachstans
deren Periodika unserer Republik 
und des Landes publiziert.

Im Schaffen meiner Kollegen wi­
derspiegelt sich selbstverständlich 
die sie umgebende Wirklichkeit. 
Alexander Relmger;. der Gedieh- 
to und Prosa schreibt, erzählt von 
den Menschen, die an der großen 
Umgestaltung Kasachstans, .des 
Landes der Steppennomaden', 
mitwirkten und somit halfen, es 
In eine blühende, Industriell und 
landwirtschaftlich hochentwickel­
te sozialistische Republik zu ver­
wandeln. Seine jüngste Powest, 
[...und keinen Schritt zurück' Ist 
demselben Thema gewidmet.

Der kürzlich verstorbene Hein­
rich Kämpf, dessen Erzählungen. 
Gedichte und Bühnenstücke 
schon vor dem Krieg gedruckt 
wurden, arbeitete ebenfalls an 
Gegenwartsthemen. Die Leser 
bezeigten reges Interesse für sei­

ne Werke .Glück auf den Weg' 
und ,1m Winde gereift'.

Die Bücher des Schriftstellers 
Ernst Kontschak .Freuden er- 
obert man' und .Flammende Step­
pen' fanden bei den Lesern gro­
ßen Anklang, ebenso wie die 
Skizzen „Erinnerungen und Be­
gegnungen'. in denen der Autor 
von den Dichtern erzählt, die en 
der Wiege der sowjetdeutschen 
Literatur standen.

Starken Zuspruch heben auch 
die Werke Alexej Debolskls, Leo 
Marx', Dietrich Rempels, Her­
bert Henkes. Dsvld Josts, der 
Nelly Wacker und Nora Pfeffer 
sowie der anderen deutschen 
Schriftsteller unserer Republik. 
Mehrere von ihnen befassen sich 
mit Nachdichtungen und machen 
den deutschen Leser mit der ka­
sachischen Literatur bekannt.

Demnächst erscheinen Im Ver­

lag ,Kasachstan' eine Reihe neu­
er Bocher in deutscher Sprache. 
Ein Sammel band kritischer Bei­
träge und literarischer Porträts, 
die die Grundetappen der Ent- 
Wicklung der gowjetdeutschen 
Literatur charakterisieren, wird 
zum Druck vorbereitet. Der Ver­
lag .Shuuschy' gibt einen Sam­
melband von Erzählungen, No­
vellen und Skizzen in russischer 
Sprache heraus, die von fünf­
zehn in Kasachstan beheimateten 
Autoren verfaßt wurden.

Der Beirat für sowjetdeutschc 
Literatur beim Vorstand des 
Schrlftstellerverbandes Kasach­
stans ist sehr aktiv: Er organl- 
alert Besprechungen der Manu­
skripte deutscher Autoren, propa­
giert Ihre Werke, veranstaltet 
Leserkonferenzen, hilft der deut­
schen Redaktion beim Verlag 
.Kasachstan'.'*

Freund, du irrst dich, denn das Menschenleben, 
regenbogenbunt, 
ist in seinem steten Vorwärlsstreben 
voller Farben, und 
schenkt auch dir von seiner Sonnenfülle 
reichlich als Entgelt 
für die Stunden, da die Wolken hüllen 
ein dein Himmelszelt, 
läßt dich, wenn du selbst nur willst, erschauen 
klares Himmelblau, 
und den Zauber frühlingsgrüner Auen, 
hell vom Morgentau, 
hilft dir gerne gute Menschen finden, 
die dir wohlgesinnt — 
mußt nur, was dich heut noch kränkt, verwinden, 
eh die Zeit verrinntl

Friedrich BOLGER

Aus Kaissyn KULIJEW

PA PIER
Papier ist weiß — wie Firnschnee rein und weiß. 
Das Kind lernt schreiben auf Papier mit Fleiß.

Der Jüngling schreibt, noch ungefüg und schief, 
der Liebsten auf Papier den ersten Brief,

Der greise Dichter läßt zu Freud und Glück 
sein Lied der Nachwelt auf Papier zurück.

Gedanken von Gelehrten aller Art 
hat das Papier für alle Zeit bewahrt.

Doch schreibt man auch bis jetzt noch auf Papier 
Manch Todesurteil voller Mordbegier.

Papier erduldet alles — doch es wird 
vor Schmach und Schande bleich oft und verwirrt.

Ronald KRAUSE

MEIN
STERN
Man sagt, 
jeder Mensch habe 
am Himmel seinen Stern.

Auch Ich.
Man sagt noch, 
stirbt der Mensch, 
fällt der Stern zur Erde. 
Stimmt es?
Ich will hinauf 
und mit einem

Riesennagel 
meinen Stern am Himmel 

befestigen.
Er soll ewig leuchten!

AM ABHANG
Linolschnitt: A. Zelser

Gafur KAIRBEKOW

Das Pferd
Vorwärts fliegt das edle Tier 
über weiten Steppenraum. 
Es zerreißt die Zügel schier, 
an den Flanken Flocken Schaum.

Aufwärts führt der tolle Ritt, 
über steiler Hänge Bahn.
Unser tapferer Dshigit 
schwingt sich gleichsam himmelanl

Sonnenheller ist der Tag.
Weiten öffnen sich dem Blick — 
Rhythmisch tönt der Hufe Schlag, 
Berg und Täler sind entzückt!

So bin ich:
Im trägen Schritt 
Trübsinn meinen Nerv verzehrt. 
Aber himmlisch ist ein Ritt 
auf den Träumen — meinem Pferd!

Nachdichtung H. Henke

VOM DICHTEN
Viele Berufe 
sind mir gegeben: 
Ich kenn’ das Dreschen 
und den Pflug.
Bis frt das Reich 
der Raumraketen 
vom Acker mich 
mein Schicksal trug-

Die Wissenschaft 
auf kühner Fährte 
läßt schaun mich 
in die Mikrowelt. 
Wie hat es schwer doch 
der Gelehrte,

Wassili NOSDREW

der aus dem Dunkel 
Licht erhält!

Doch schwerer, Freunde, 
als das Dichten 
kenn ich kein

Menschenwerk
bis jetzt;
denn jede Zeile 
ist im Gedichte 
mit Tränen
und mit Schweiß benetzt

Deutsch von David JOST

p REIONISSE, große und kleine, wieviel sind
*-*  es ihrer in einem kurzen Menschenleben! 

Allein in den letzten Jahren prägten sich zwei auf 
immer in unser Gedächtnis ein; Lenins 100. Ge­
burtstag und das 50. Jubiläum der UdSSR.

Lenin und Völkerfreundschaft sind zwei unzer­
trennliche und ewig neue Themen. Wollte man alle 
Lenln-Dlchtungen aufzählen, die von den sowjet­
deutschen Lyrikern In den letzten Jahren geschaf­
fen wurden, so würden allein die Titel ein Buch 
ausfüllen. Das Beste wurde In den Sammelbänden 
..Mit Lenin im Herzen" (Verlag ..Kasachstan 
1969). und ..Er lebt in Jedem Volk' (Progreß-Ver 
lag. 1970) zusammengetragen.

Lenin war ein Mann der Tat. und eben seine Ta­
ten brachten ihm unvergänglichen Weltruhm, Die­
ser Charakterzug lljltschs wurde von dem antlfa- 
schlstlschen Dichter Bertolt Brecht In dem Poem 
„Die Teppichweber von Kujan-Bulak" verewigt. 
Sie wollten dem Führer ein Denkmal errichten, er 
aber riet Ihnen, die Sümpfe mit den krankheltser- 
regenden Stechmücken trockenzulegen: ..So nütz- 
ten sie sich, indem sie Lenin ehrten, und ehrten 
Ihn, indem sie sich nützten".

Dieses Sujet wurde von Alexander Reimgen mit 
virtuoser Meisterschaft In „Sie haben Lenin richtig 
verstanden" vollendet. Die einst fieberkranken 
Menschen von Kujan-Bulak weben Jetzt dank Le­
nins klugem Rat

„...Mitten in Mittelasien 
am herrlichsten Teppich 
des MenschenglOekz...“
Den proletarischen Führer, als ..der Erde größ­

ten Sohn" als einfache und schlichte Gestalt zu zei­
gen. Ist der Wesenszug In den Lenln-Dlchtungen 
aller 26 Autoren, die in den genannten Sammel­
bänden vorgestellt sind. Bel Andreas Kramer sitzt 
Lenin „bei bitterem Tee, Schwarzbrot und gedörr­
ten Fischen", bei Woldemar Spaar steht er wie 
einstens „redend auf der Bühne, bescheiden, 
schlicht und mächtig", Johann Warkentln läßt 
„Lenins forschenden Blick ins ZK-Palals" dringen 
und bei Robert Weber „schaut die Revolution mit 
Lenins Augen von Millionen Porträts". Was Wun­
der. wenn Alwine Benner sich diesen Genius, „der 
an den Schlaf der Welt rührte", „der das Werden 
der Zelt in neue Bahnen gelenkt”, als Vorbild aus. 
erwählte, daß Alexander Brettmann an „Ihn wie 
an den kommenden Tag denkt" und daß Wolde- 
mar Ekkert sein größtes Lebensglück darin sieht, 
„In den Kampf für Lenins Lehre, in kühner Kämp­
fer Milllonenneere. auch ein Mitstreiter zu sein' 
Das sind Zellen, die unseren Dichtern vom ganzen 
Sowjetvolk diktiert wurden. Man muß sich danach 
unwillkürlich mit Heinrich Kämpf fragen:

..... Was wäre die Welt.
genßsse sie nicht
das Licht, das Leninsche?"
Und nicht nur uns ist Lenins Vermächtnis teuer. 

Alle rechtgesinnten Menschen unseres Planeten 
halten es in Ehren. Darüber schreibt Rudolf 
Jacquemlen so rührend:

.....Beherzte deutsche Menschen fanden
das Denkmal Lenins zwischen buntem Schrott— 
solang der Mord ging um In deutschem Lande..."

(„Lenlndenkmal in Puschkino")
Tief empfundene Bilder der Trauer, die vor der 

Grabstätte des Führers erwachen, werden In den 
Reimwerken unserer Dichter festgehalten: „Bar­
häuptig schreitet die Zelt vorbei an der Kremlmau­
er". „mit Herz und Seele zieht es uns hin zu dem 
stillen Gratmai. denn hier ruht Lenin", „an seinem 
Herzen wärmen die Menschen Ihre Seelen und 
tragen von hier der Freiheit lohende Fackeln In 
die weile Welt hinaus..." „Krater verlöschet!. Thro­
ne brechen zusammen, nur Lenins Werke werden 
ewig bestehen..."

des verstorbenen Dichters wurde viel gestritten. 
Einige Kritiker hatten den Kranz schonungslos zer­
zaust. Zwei Tatsachen stehen aber fest: Das Werk 
kam aus einem ehrlichen Dichterherzen und legte 
die Brücke zu noch zwei Sonettenkränzen: R- 
Jacquemlens „Spätfrühling" und Fr. Bolgers „Die 
friedlichen Geschwister". Darauf folgten Henkes 
„Die grüne Woge ", um nur einige größere Vers- 
werke zu nennen, die in der letzten Zelt entstanden 
sind.

Merkwürdig ist. daß sich In unserer Literatur 
immer mehr die erzählende Dichtung einbürgert 
Zu den besten Leistungen dieser Gattung gehören 
Victor Kleins „Jungengespräch", Friedrich Bol­
gers „Die Uhr". Alexander Hennings „Rot-Fähn. 
leln-Verse", Rudolf Jacquemlens „Kaliningrader

Woldemar HERDT

Einiges über die Lyrik 
der letzten Jahre

Zu den prachtvollen poetischen Wortgemülden 
in der sowjetischen Lenlnlana gehört allerdings 
Relmgens Poem „Am Denkmal". Der Autor stieg 
erstmalig aus dem ^klassischen Rahmen, um seinen 
Gedanken über Lenin freien Spielraum zu geben. 
Auch für „Freundschaft Ist für mich konkret hat 
derselbe Autor eine ähnliche, für unsere Literatur 
ganz neue Form, gewählt. Durch die Abwechslung 
gereimter und ungereimter Zellen wird uns die 
Lektüre angenehmer und leichter gemacht. Auch 
Inhaltlich Ist dieses Poem ein Meisterwerk. Was 
Friedrich Bolger in „Schwarz und Weiß“. Sepp 
Österreicher in „Iwan und Johann" u. a. Dichter 
über Völkerfreundschaft schrieben, ist in Reimgens 
Werk gleichsam zusammengefaßt. Die Gegenüber­
stellung kontraster Bilder, mitten aus dem Leben 
gegriffen, geben uns eine konkrete Vorstellung da­
von. was für uns Völkerfreundschaft Ist.

Das Suchen nach neuen Gedichtformen läßt 
sich auch 1m Schaffen anderer Lyriker bemerken 
wie bei Victor Klein, David Wagner, Nelly Wacker, 
Arno Pracht, Robert Weber. Else Ulmer u. a.

Erfreulich Ist die Tatsache, daß unsere Dichter 
von den großen geschichtlichen Ereignissen immer 
zu Großtormen angeregt werden. Nach Karl Welz' 
„In unserm Klub war heute Tanz" kamen Victor 
Kleins „Steppenbauer" und Johann Warkentins 
„Du. eine Sowjetdeutsche". Nach etlichen Jahren 
schenkte uns Johannes Welninger seinen Sonetten­
kranz „An die Sowjetlugend" („Harfensalton". 
Verlag „Kasachstan"). Über diese Großleistung

Kaleidoskop". Heinrich Schneiders „Goldene 
Hochzeit", Nora Pfeffers Kindergedicht „Mick, 
das Äffchen" u. a. Auch unsere Satiriker Sepp 
Österreicher und Viktor Weber haben originelle 
Sachen wie die „Jahreskalender", „Eheschiff", 
„Salz". ..Honorar", u. a. dazu beigesteuert.

Zu den besten Meistern erzählender Verswerko 
gehört zweifelsohne Victor Klein. Er Ist ein Ken­
ner der Sitten und Gebräuche unseres Volkes, 
sammelte jahrelang Sprichwörter. Redewendungen 
und Stückelchen, die seinen Werken eine unver­
wechselbare nationale Färbung geben. Sein „Step. 
penbauer" und „Siebentersprung" sind längst 
schon zu hochgeschätztem Volkseigentum gewor­
den. Jn die „Färberei" dieses Meisters sollten alle 
unsere Lyriker gehen, um nebst den Grundfarben 
andere Farbtöne kennenzulernen, mit denen wir 
das immer noch ai blasse Gewand der sowjetdeut­
schen Poesie greller färben können.

.....Brennen nicht noch heute deine Wunden, 
Kuba, deines Herzens tiefe Wunden.
die Ins Fleisch die Nilpferdpeltschc schnitt".

„Kuba, Kuba", dem diese flammenden Zellen 
entnommen, wie auch „Das Lied vom Negerblut", 
„Afrika" „Die Hymne auf den ruhmgekrönten 
Komsomol'' u. a. politische Gedichte Edmund Gün­
thers sind mit Feuer und Herzblut geschrieben. 
Die machtvolle Stimme des Dichters rüttelt die To­
ten auf, läßt sie zu den Lebenden sprechen. Der

Monolog des toten Japaners, ein Opfer des ersten 
Atombombenabwurfes In der Stadt Hiroshima, er­
weckt selbst bei den Kaltblütigsten ein Gruseln. Er 
führt uns die entsetzlichen Bilder des zerstörenden 
Atomkrieges vor Augen und fragt:

„...Was willst du besingen, 
wenn Stümpfe nur bleiben, 
wenn sich Kontinente 
mit Schlacke bedecken?"

Etwas leiser, aber mit zärtlicher Mütterlichkeit, 
klingt das ..Sehnsuchtslied des Mädchens von Viet 
nam" von Erna Hummel („Freundschaft". Nr. 163. 
19. August 1972). Wer von uns versteht nicht die­
se nach Frieden schmachtenden Worte:

„Oh. ich will leben,
lieben, goldne Sommerzeit!“
Für den Weltfrieden setzt sich auch eine andere 

Poetesse. eine Jüngere Mutter. Else Ulmer, ein. 
Sie breitet die Arme wie Flügel der Gerechtigkeit 
aus, um die weinenden Kinder zu schützen. Selbst 
die Zellen: „Ich gehe mit ausgestreckter Hand von 
Haus zu Haus, von Land zu Land und bitte für al­
le, die durch den Krieg leiden, wie um .Almosen, 
um Frieden", kommen aus einem feinfühligen 
Mutterherzen. Überhaupt nehmen unsere Jungen 
Dichter zum Thema „Krieg und Frieden" eine ei­
genartige Stellung ein. Das kommt am deutlich­
sten in dem Sammelband „Junge Stimmen" (Ver­
lag „Kasachstan". 19711, und in Robert Webers 
Eigenband „Verheißung'1 (Progreß-Verlang, 1972) 
zum Ausdruck. In seinem Gedicht ..Pulvergeruch" 
bekennt Arno Pracht, daß er noch, kein Pulver ge­
rochen hat. dafür aber lernte er schon als Knabe 
das „Kartotfelstärkepulver". die Diät der Kriegs- 
Jahre, kennen. Kein Wunder, wenn Robert Weber 
nach „den Kartoffelpuffern, die so warm wie die 
seltene arbeitsfreie mütterliche Liebe waren", nach 
den durchlöcherten Fäustlingen der Kriegsjahre, 
sich freut, wenn ein „Knirps sein irdisches Glück 
Im Fäustchen wärmt" („Schrei, mein Baby" und 
„Statt eines Wiegenliedes"). Das ist großartig.

„Vernünftiger Mensch!
Allmächtiger Mensch!
Halte die Blutwoge auf, 
damit die Welt nicht ertrinkt”,

ruft Viktor Heinz mit machtvoller und überzeugen, 
der Stimme In seinem „Nein!" aus.

Ja. wir können auf unsere Jungen stolz sein. Sie 
waren noch keine Frontsoldaten, aber sie sind und 
bleiben Mitstreiter für unsere heilige Sache. Und 
immer kraftvoller klingen Ihre Stimmen und im­
mer mehr wird Ihre Zahl. Allein In den letzten fünf 
Jahren kamen Wandelin Mangold. Else Ulmer. 
Rosa Steinmark. Erika Rauschal, Valentina Worms­
becher. HarrlJ Skuja u. a. hinzu. Es sind alles Men- 
sehen mit Hochschulbildung. Dichter, die dem Le­
ser viel zu sagen haben. Und sie sagen cs So. wie 
es vor Ihnen niemand tat. Wir brauchen um unse­
ren Nachwuchs nicht mehr besorgt zu sein, auch 
steckt die aowjetdeutsche Literatur schon lange 
nicht mehr In Kinderschuhen, wie es seinerzeit 
Alexander Henning mit Recht feststellte. Sie ist 
ein „kleiner Zweig" des großen grünen Baumes 
der multinationalen Sowjetliteratur.
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Fflr die Aufführung des Bühnenstücks von Gennadi 
Bokarow „Die Stahlschmelzer" im Moskauer Akademi­
schen M.-Gorki-Theater wurden zur Auszeichnung mit 
dem Leninpreis vorgeschlagen: Regisseur O. K. Jef­
remow, Bühnenbildner I. G. Sumbataschwili, die

Schauspieler J. A. Jewstignejew und W. N. Raszsveta- 
jew.

UNSER BILD: (von links): W. N. Raszwetajew. 
O. J. Jefremow, J. A. Jewstignejew, I. G. Sumbata­
schwili.

Foto: TASS

Humoreske

In der Schmiede

Menschen aus unserer Mitte

Er gibt den Ton an
Bernhard Redinger hat dank sei­

ner Forschbegierde und Meister­
schaft vielen seinen Mitarbeitern im 
Aktjubinsker Werk „Metallobytrc- 
mont" den Rang abgelaufen. Er ist 
ein sachkundiger Reparaturmcister 
und gutherziger Ratgeber. Während 
seiner Arbeit im Werk hat Bernhard 
eine Gruppe Lehrlinge angelernt, 
ihnen seine reichen Erfahrungen 
und seine Berufsmeisterschaft über­
geben. In der Reparaturhallc für 
Kühlschränke erinnert sich niemand, 
daß Bernhard Redinger jemals sei­
ne Aufgabe nicht erfüllte oder Aus. 
schuß zuließ. Anspruchsvoll ist er 
auch gegen seine Mitarbeiter.

Einst war ich Augenzeuge eines 
solchen Vorfalls: Der Meister Naid 
Komkow hatte in kurzer Zeit einen 
Kühlschrank repariert und zeigte 
Meister Redinger zufrieden das 
Werk seiner Hände. Jener lobte den 
jungen Meister, bemerkte dann aber 
frcunoliclr

„Eile mit Weile, Junge! Das Wich­
tigste für einen Reparaturmeister 
ist ein sicheres Auge und geschickte 

I Hände." Dabei wies er auf den 
Mangel in der Reparatur. Die Tür 
les Kühlschranks schloß nicht dicht.

Doch am meisten achtet man

Bernhard für sein Wohlwollen den 
Kunden gegenüber. Tausende Ein­
wohner der Stadt nehmen mit Ge­
nugtuung Redingcrs Dienste entge. 
gen.

Für die langjährige und gewis­
senhafte Arbeit wurden Bernhard 
Redinger die Titel „Bester im Beruf" 
und „Meister I. Klasse im Dienst­
leistungswesen der Kasachischen 
SSR" verliehen.

Im Kollektiv arbeiten die Mitar­
beiter Schulter an. Schulter, man 
kennt einander, kennt die Licht- 
und Schattenseiten seines Kollegen. 
Der Brigadier, Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit Bernhard Redin­
ger nimmt die Arbeiterehre und die 
Verantwortung vor dem Kollektiv 
ernst. Diesem ist der Wimpel „Der 
besten Brigade für Reparatur 
elektrischer Haushaltsgeräte" ein 
Zeugnis, den sic im Vorjahr im 
Wettbewerb der Reparaturarbeiter 
erkämpften.

...In der Reparaturhajle hatten 
sich mehrere Kühlschränke ange­
häuft. bei welchen der Verdampfer 
defekt war. Und vorrätige gab es im 
Lager keine. Dieser Umstand legte 
das Hallenkollektiv mit der Planer. 
Füllung tüchtig herein.

✓on David WAGNER
In diesen Monaten tritt Franz 

Bach besonders als politischer 
Satiriker hervor. In der proleta- 
rischen und auch teilweise In der 
bürgerlichen Presse erscheinen 
seine nun schärferen und besser 
formulierten Gedichte sehr häu­
fig. Ist das Junlgedlcht „Psalm 
151" eine niederwerfende Ironie 
auf „Gott den Herrn", auf die 
Religion schlechthin, aber mit 
starkem sozialem Bezug („Hilft 
er doch immer den Reichen so 
gern, steht er doch Immer den 
Armen so fern"), so zeigt Bach 
In dem Gedichtzyklus „Aus der 
Zelt der Doppelherrschaft" das 
wahre Gesicht der bourgeoisen 
Provisorischen Regierung. So 
veröffentlichte die Zeitung „Der 
Kolonist", die erste sozialistische 
Kolonistenzeitung, in einer Ihrer 
ersten Ausgaben (am 2. Juni 
1917) das Gedicht „Pharisäer­
tum". das ein treffendes Bild der 
reaktionären, heuchlerischen Re­
gierung der Kapitalisten und 
Gutsbesitzer gibt:

„Liebesworte weit und breit, 
In den Herzen Gift und Galle; 
Ohne Handschuh Höflichkeit, 
In dem Handschuh eine

Kralle.
Und so steht er da geleckt 
Und bedeckt mit Samt und

Seide, 
Aber Wolf und Tieger steckt 
Unter diesem zahmen Kleide." 

Diese Strophe könnte, was po­
litische Treffsicherheit, poetische 
Aussagekraft und satirische Bis­
sigkeit anbelangt, mit den Ge­
dichten Demjan Bednys (1883— 
1945) dieser Zelt verglichen 
werden.

(Siehe auch Nr. 70—73)

Redinger nahm sich die Sache zu 
Herzen und brachte bald einen Vor­
schlag für die Reparatur der Ver­
dampfer ein. Die Lage in der Werk­
statt entspannte sich. Die überhol­
ten Verdampfer funktionieren jetzt 
nicht schlechter als die neuen, und 
auch die Kunden brauchen für die­
se Dienstart anstatt 12 nur 3 Rubel 
zu zahlen.

Das ist nicht der erste Vorschlag 
des Neuerers. Zur Zeit restauriert 
man nach seiner Methode den Mo. 
tor-Kompressor. Auch eine weitere 
Dienstart wird man in der nächsten 
Zukunft leisten: Kühlschränke und 
Waschmaschinen anstreichen. Diese 
und viele andere Neuerungen des 
Reparaturmeisters ergaben dem 
Werk einen großen Nutzeffekt.

„Wären alle Mitarbeiter des 
Werks solche aktive Rationalisato­
ren und fürsorgliche Wirte wie 
Bernhard Redinger", meint der 
Werkdirektor A. Badukschanow, 
„könnte der Betrieb weit größere 

I Fortschritte machen.“
Der Arbeitsveteran B. Redinger 

ist schon 15 Jahre im Werk tätig. 
Er ist ein lebendiger Zeuge der 
Entwicklung des Werks und seiner 
Umwandlungen. Stammarbeiter wie 
Redinger geben im Werk den Ton 
an, gestalten die Atmosphäre der 
kollektiven Interessiertheit, erziehen 
den Kollegen hohes Verantwor­
tungsgefühl für die anvertraute Sa­
che an.

I. GONTSCHAROW

Aktjubinsk

Aus der Geschichte wissen wir, 
welch erbitterten Kampf die Bol- 
schewlkl unter der Führung W. 1. 
Lenins In dieser Zeit führten, um 
den werktätigen Massen das reak­
tionäre Wesen der Provisori­
schen Regierung zu zeigen. In 
oiesen Tagen stand Franz Bach 
an der Seite der Bolschewikl. Im 
August 1917 schreibt der Dichter 
das Gedicht „Die Rederegierung 
oder Kerensklade", ein weiteres 
bissiges Spottgedicht auf die bür­
gerliche Regierung mit Ihrem 
endlosen Geschwätz vom Krieg 
„bis zum siegreichen Ende":

„Wir reden und reden bei Tag 
und bei Nacht

Von unseren künftigen Taten, 
Wir haben ja freilich noch 

keine vollbracht. 
Doch müssen sie einst noch 

geraten.
Und deshalb verdient unser 

Tatendrang
Auch Jetzt schon begeisterten 

Lobgesang.11
Aus der gleichen Haltung wird 

grimmig festgestcllt:
„Und liegen einst unsere 

Gegner im Grab, 
Dann werden wir Türme

erbauen, 
Die schnippisch vom hohen

Himmel herab 
Die niedere Erde beschauen. 
Und deshalb...11 usw.

Einen besonderen Platz im 
Schaffen des Dichters nehmen die 
In dieser Zeit geschriebenen Ge­
dichte ein, die in einen engeren 
Rahmen passen, die sogenannten 
„Lokalverhältnisse'1 behandeln. 
Gemeint sind damit die Gedichte 
„Das deutsche Zentralkomitee zu 
Saratow" (Mat 1917) und „Die 
fromme Sängerbande'1 (Juni

1917). Darin zieht Franz Bach 
gegen die „eigene" Bourgeoisie 
ins Feld, gegen die Nationalisten 
mit dem Millionär und Erzreak­
tionär Fjodor Schmidt an der 
Spitze, die die werktätigen Ko­
lonisten von dem revolutionären 
Weg abzulenken suchten. Sarka­
stisch schreibt der Dichter über 
diese Reaktionäre:

„Zwölf Apostel sind erwählt 
Von den Dicken und den

Pfaffen
Und vom heißen Drang 

beseelt,
Uns das Paradies zu 

schaffen —
Irlmpel, trampel, Balalaika, 
Uns das Paradies zu schaffen!"
In „Die fromme Sängerban­

de". das mit dem vorhergehenden 
Gedicht korrespondiert, ziehen 
diese „Apostel'', „versorgt mit 
Speck und Geld, singend, kläf­
fend, durch die Lande — für das 
Hell der dicken Welt", während 
fromme Kirchenglocken dazu 
bimmeln „glftgen Honigseim.“

Ein Licht auf die Verhältnisse 
des Klassenkampfes Im deutschen 
Kolonistendorf an der Wolga und 
auch auf die politische Gesinnung 
des Dichters vor dem Oktober 
wirft die autobiographische Er­
zählung „Beim alten Dorfphlloso- 
phen": .... Es war Im Nachsom­
mer des Jahres 1917, kurz vor 
der Oktoberrevolution. Ich kam 
nach Graf, um meine Freunde zu 
besuchen und mich mit Ihnen 
über die gewaltigen politischen 
Ereignisse und alles, was damit 
zusamnienhlng, zu unterhalten." 
— Bel einem klugen Bauern, den 
alle den alten Dorf Philosophen 
nannten, fanden sich einige Dorf­
lehrer und einfache Bauern ein. 
Es kam zu einer heftigen Debat­
te. Im Brennpunkt: die politischen 
Ereignisse In Rußland und In der 
na|ien Heimat: Kampf der „Bie­
nen” mit den „Drohnen". Insbe­
sondere ging es um die Vorberei­
tung der „heiligen Gründcrver- 
samlung", um diese .Zwölf Apo­
stel'. „—.Ich stimme für die Li­
ste der Bolschewikl unseres 
Wahlrayons', erklärte der Dorf­
philosoph. .Mein sehnlichster 
Wunsch wäre sogar, daß diese 
Bolschewiken es dahin brächten, 
daß die Gründervcrsammlung 
schön nach Hause geschickt und 
die Macht der Sowjets, d. h. die 
Macht der Arbeiter und Bauern­
räte aufgestellt würde... Unsere 
Rettung, das Unterpfand, als 
wirklich gleichberechtigte Men­
schen mit anderen zu gelten, ist 
nur eine sozialistische Regierung, 
und zwar die Sowjetmacht.1"

Franz Bach gestand aufrichtig 
ein, daß der Dorfphilosoph Ihm 
politisch überlegen war; nicht al­
les hatte er, Bach, klar begriffen, 
aber daß sein Platz auf der Seite

...Mittagspause. Wie immer ver­
sammeln sich Traktoristen, Kombi­
neführer, Schlosser und Dreher in 
der Schmiede, liier ist's manchmal 
Interessanter als im Klub', beson­
ders wenn Vetter Heinrich eines 
seiner berühmten „selbslcrlebten" 
Abenteuer erzählt. Der Alte trinkt 
den letzten Schluck Milch, fährt 
sich mit dem Handrücken über sei­
nen Schnauzbart und greift hach 
der Pfeife.

Seinen Kollegen zuzwinkernd, 
wirft ein junger Traktorist in öliger 
Kittelhose einen Köder aus: „Wie 
Ihr wollt. Vetter Heinrich, aber 
der alte David behauptet, er hätte 
in seiner Jugend mit eigenen Au­
gen Hexen und Teufel gesehen."

Vetter Heinrich schiebt die Brille 
auf die Stirn, setzt sich umständ­
lich zurecht und brummt: „Wozu 
brauch iclw> Vetter David, den 
Teufel habjeb selber getroffn.“

Nun warten alle, was folgen 
wird. Der alte Schmied macht einen 
kräftigen Zug aus seiner Stummel­
pfeife und beginnt: „'s ist schon 
lang her... Scharen hab ich damals 
gwetzt, so wie heit, nur für an- 
scharige Pflüg, wo mer die Gäul 
vorspannt.

Und in der Nacht bin ich gern 
fische gange. Da war son schöner 
Platz am Brocken, son großer Fels. 
Ganz still is da das Wasser vorbei­
geflossen. Und die Fisch han da 
gut angebißn, nor soll's net recht 
gheur gwesn sein an der Bucht, so 
hat’s wenigstens gehaßn...

Denn amol warn doch wcrklich 
a paar Weibsleit grennt komme und 
han gschrien, sie hätten den Teufel 
leibhaftig gschn, leibhaftig, mit 
Klaun und Hörner. Und mei Noch- 
bar, der Johann, hat auch zu mir 
gsagt, mit dem Brockn, do häts 
nich sei Richtigkeit, aber ich hab 
ihn ausgelacht und bei mir gedacht: 
du Willst bloß nicht gestört sein 
beim Fischen. Manche hans ihm 
ja wcrklich glaabt und han sich 
andre Stelln ausgesucht.

Einmal im Frühling han wir frü­
her Schluß gmacht mit der Arbeit, 
die Schmiede aufgeräumt, und 
dann ist mein Zuschlâgcr zu seim 
Mädel gangen, und ich eilig zum 
Brockenstaan...

Wie ich hinkomm, wirds schon 
dunkel. Na schön, ich mach mirs 
bequem, mach das Fischgarn am 
Ufer fest und träum nun so vor 
mich hin.

Zuerst gings ganz gut, und mein 
Eimer war bald voll. Aber nachher 
kam das Fischgarn einigemal leer 
ausm Wasser.

der Bolschewik! sein wird, daran 
zweifelte er in dieser Stunde 
nicht mehr. — „Wir werden für 
die Liste der Bolschewiken stim­
men". erklärte Franz Bach zu­
sammen mit seinen Landsleuten 
entschieden. „Wie es sich nach­
träglich herausstellte, schließt 
Bach diese Erzählung „erhielt 
genannte Liste In keinem einzi­
gen deutschen Dorf so viele Stim­
men wie In Grat."

Die „fromme Sängerbande" 
erreichte, daß der proletarische 
Freiheitssänger hinter Schloß und 
Riegel gesetzt wurde. Im Gefäng­
nis schrieb Franz Bach das Ge­
dicht „Des Gefangenen Lied"; 
Da’-jn fragt er sich:

„Hab leb nicht für dich ge­
stritten,

Bis ich In den Kerker ging? 
Hab ich nicht für dich

gelitten. 
Seit mich diese Nacht 

empflng?" 
Daß der Dichter hier ein Zwie­

gespräch mit dem für seine Be­
freiung kämpfenden Volk führt, 
ersehen wir aus der Schluß­
strophe dieses Gedichtes:

„SttUI Ich seh' ein Lichtlein 
schimmern!

Und das ist ein Hoffnungs­
stern,
Daß wir hier nicht ganz 

verkümmern.
Die Erlösung ist nicht fern!“ 

(Juli, 1917)
Die ersehnte Stunde schlug. 

Der Donner der Aurora verkün­
dete den Anbruch einer neuen 
Ara.

8. SÄNGER DES 
GROSSEN OKTOBER

Wir wissen — das pflegte Ma­
jakowski zu sagen—, daß die Li­
teratur der Revolution in Versen 
begonnen hat.-' Das stimmt auch 
aut einen kleineren Rahmen zu— 
auf die sowjetdeutsche Literatur. 
Ist auch leicht tu erklären: Die 
Dichtkunst Ist die mobilste Gat­
tung der Literatur, ihr leiden­
schaftlichstes. am meisten ge­
fühlsbetontestes Genre, das am 
raschesten auf das Zeitgeschehen 
reagiert.

Nachdem Franz Bach zwischen 
Februar und Oktober gewisser­
maßen seine politische und poe­
tische Generalprobe bestanden 
hatte, erübrigte sich für Ihn die 
Frage, auf welcher Seite der Bar­
rikaden der Revolution er das 
Schwert schwingen werde. Diese 
Frage gab es für ihn einfach 
nicht. Wie der Karaman in die 
Wolga und die Wolga Ins Kas­
pische Meer fließen, so ruhig und 
sicher ergoß sich die poetische 
Flut des Dichters Franz Bach In 
den unaufhaltsamen Strom der 
sozialistischen Revolution.

(Fortsetzung folgt)

Ich wollt nochn letztcsmal mei 
Glück versuchen. Als ichs Garn 
rauszog, zappelte, nur ein kleines 
Fischchen dran. Verärgert hab ichs 
Fischgarn hinter mich ufs Ufer ge­
worfen. Im selben Augenblick 
reißts mir jemand aus der Hand..."

Vetter Heinrich weiß den richti­
gen Moment abzupassen, um eine 
Pause cinzuschiebcn. Ohne Eile 
klopft er seine Pfeife aus, sucht 
den Tabakbeutel hervor, stopft die 
Pfeife wieder und holt mit der blo­
ßen Hand eine glühende Kohle vom 
Herd. Seine Zuhörer warten atem­
los.

„Im Sternlicht sch ich, wie mei 
Fischgarn weggezogen wird und in 
den Sträuchern verschwindet... Da 
hab ich mich an die Spuckgeschichr 
erinnert. Auch daß ich ganz allein 
war, dacht ich. unds wohl Mitter­
nacht sei mocht, die Gcistcrstund.

Aber s kann doch net sei! Ich 
glaab doch net an Hexen und Teu­
fel. Ich klcttr also s Ufer rauf und 
schleich mich vorsichtig in die 
Sträucher,

Und da hör ich's hintr mir 
schnauben. Ich dreh mich um, und 
was seh ich? Mitten im Gebüsch n 
Schädel mit großen krummen Hör­
nern und nem struppigen Bart.

Vorbei wars mit mei Mut. Und 
mit nem Schrei bin ich auf und da­
von.

Am anderen Tag, bei der Arbeit, 
ists mir immerzu durchn Kopf gan­
gen. Was kann das bloß gewesen 
sein?
Bald wars Mittag, da hat mich je­
mand von der Straß her gerufe. 
Vor der Schmied steht a klaner 
Knirps mit blondem Flachshaar im 
Sonnenschein.

.Onljcl Heinrich, is des net Euer 
Fischgarn?1

Ich geh zu ihm hin und guck do. 
Des war wcrklich mein Garn.

.Wo hast du das her?1

.Unser alter Ziegebock ist heit 
morgen von der Weid komme, und 
das Fischgarn war um sei Hörner 
gwickelt!"

Das Gelächter der Zuhörer will 
kein Ende nehmen. Ohne eine Miene 
zu verziehen, schüttet Vetter Hein­
rich eine Schaufel frischer Kohlen 
auf den Herd und schaltet den Blas­
balg ein. „Schluß für heute!" 
brummt er. „Alle an die Arbeit!“

Und wieder singen die Hämmer 
ihr emsiges Lied-

Leo MARX

Gewürzkräuter- 
Sammlung

Erstragon. Gurkenkraut, Kres­
se-Salat — wie viele gibt es sol­
cher vergessenen und seltenen 
Gewürzkräuter? Wir benachteili­
gen unseren Tisch, wenn z. B. 
das Pfefferkraut (Saturei) in 
den Speisen fehlt Tun Sie es 
In den grünen Salat und — Sie 
spüren es sofort — es wetteifert 
mit dem schwarzen Pfeffer.

Der wissenschaftliche Assistent 
Janis Lalnls aus der Versuchs­
station für Gartenanbau In Ogrc 
sammelt In Vergessenheit gerate­
ne und seltene Gewürzkräuter. 
Er setzte sich mit vielen Institu­
ten des Landes, mit Samenzucht­
stationen und botanischen Gärten 
in Verbindung und hat In eini­
gen Jahren eine reiche Pflanzen- 
Kollektion geschaffen. Hier sind 
über dreißig Pflanzen vertreten, 
und über Jede kann er unendlich 
viel berichten. Ober die Garten- 
mellsse, deren Blätter nach Zitro­
nen riechen. Ober Lavendel und 
Salbei, die den Fischgerichten 
einen besonderen Geschmack ver­
leihen. Ober Thymian und Ma­
joran. wertvolle Hausgewürzkräu­
ter für Fleischgerichte und Wür­
ste. Man sieht in seiner Samm­
lung verschiedene Sorten mehr­
jähriger Zwiebeln, verschiedene 
Pfefferminze, Kerbel und andere 
seltene Kräuter.

(TASS)

12.20 — ZF. Nachrichten. 12.30 — 
In der Werkställe des Künstlers. 
13.00 — Wunschkonzert. 13.30 — 
Dokumenterfilme. 14.30 — Sendung 
für Eltern. 15.00 — Fernsehskizze.
16.05 — Mehr gute Waren. 16.30 — 
Musikturnier. 17.00 — Post für das 
Programm „Gesundheit". 17.30 — 
Musikabendo für Jugendliche. 19.45 
— Fragen der Fernsehfreunde be­
antwortet der politische Kommenta­
tor J. Shukow. 20.15 — Weltmeister­
schaft in Eishockey. Polen — CSSR.
2. und 3. Spielzeit. 21.50 — Otten-

(/€5rs€ atu----- ,

Raritäten-Auktion in Paris
Hotclfoycr. Ein Schwarm von Herrn und Damen.
Hier bringt man „Raritäten" an den Mann; 
die Herrschaften, die hier zusammenkamen, 
sie fangen fieberhaft zu feilschen an.

Es geht um Hitlers Pinsel zum Rasieren, 
um des verreckten OSAFs’) Eßbesteck, 
um einen Tisch, den Hakenkreuze zieren, 
und ähnlichen, gut konservierten Dreck.

Versteigert werden hier mit lautem Rummel 
auch Eva Brauns Parfüm-Krlstallflakons, . 
von Mister Churchill — ein Zigarrenstummel, 
und alles dlep natürlich nicht umsonst.

„Dreihundert Dollar. Herrschaften, zum dritten!"
Der Auktionator schon den Hammer hebt...
der alte Kram wird mit Geschrei umstritten — 
und manches braune Herz „wie einst" erbebt.

Dreihundert grüne Dollar bringt der Pinsel.
das Eßbesteck — drclhundertfünfzig gar; 
das gleiche zahlt, mit freudigem Gewinsel, 
auch für den Tisch ein feister Herr In bar.

Die Eva-Braun-Flakons sind für vierhundert 
erstanden worden... Der Zigarrenrest 
für hundertdreißig nur... Die Welt sich wundert: 
Ist das ein Rezidiv der braunen Pest?!

Wohl kaum, wenn auch die neue Hitlerwelle 
In Buchform ganz Europa überschwemmt, 
und Churchills Clan noch heut an gleicher Stelle 
das Einvernehmen zwischen Völkern hemmt...

Mag sich, wer will, um solche „Schätze" balgen, 
vom „Kreuzzug gegen Osten" schreien schrill — 
es droht, wir sagen's klar, ein Nürnberg-Galgen , 
dem, der den „Kreuzzug" wiederholen Willi RIFF

’) Oberster SA-Führer

Metro, Sibirien 
und Phantasie

Die Moskauer und Leningra­
der, die Einwohner von Kiew. 
Tbilissi und Baku stellen sich 
den abendlichen Anblick Ihrer 
Stadt ohne den längst und gut be­
kannten Buchstaben „M" nicht 
vor. Und wenn solche Buchstaben 
im neuen Stadtbezirk aufleuch­
ten, weiß jeder — hierher ist die 
Metro gekommen.

In der sibirischen Stadt Mesh- 
duretschensk wurden keine Strek. 
kentunnels gestochen, keine Sta­
tionen gebaut, auf der Trasse kur­
sieren keine U-Bahn-Züge. Je­
doch gerade hier leuchtete der 
Buchstabe „M" auf. Der Grund 
dafür ist die Inbetriebsetzung der 
Rolltreppen — ebensolcher wie 
in der Metro. Nur funktionieren 
da die Wundertreppen nicht für 
Passagiere des Stadtverkehrs, 
sondern für die Grubenarbeiter.

Die Rolltreppen für die Sibi­
rier montierten die Moskauer 
Metrobauer. Damit haben sie auf 
dem größten Schacht „Raspad- 
naja-l" im Kusnezkbecken mit 
seinen gewaltigen Vorräten hoch­
wertiger Kohle einen Teil der 
Untergrundbahn gelegt

Die mit der Note „Ausgezeich­
net" in Betrieb gesetzten Roll­
treppen ermöglichen es, die Gru­
benarbeiter störungslos hinauf 
und hinunter zu befördern: die 
einen — zum Arbeitsplatz, die 
anderen nach der Schicht — aut

Woche des Kinderbuchs
15 000 Kinder haben sich am 

26. März anläßlich der Woche des 
Kinderbuchs im Moskauer Sportpa. 
last zu einer Feier versammelt

Für Kinder werden in der So­
wjetunion jeden Tag etwa 2 Mil. 
Honen Exemplare Bücher herausge­
geben. Jahraus jahrein werden Bü­
cher von Jules Verne, Mark Twain, 
Dickens, Dumas, Walter Scott und 
anderen bei der Jugend populären 
Autoren wieder verlegt.

Einen großen Teil der für Kinder

sichtlich' — unwahrscheinlich. 22.50 
— „Aniskin und Fantomas". Premie­
re des Fernsehfilms. 1. Teil. 24.00— 
Informationsprogramm „Zeit". 00.30 
— Filmpanorama. 02.00 — Weltmei­
sterschaft in Eishockey. DDR — 
UdSSR. 3. Spielzeit. 1

Sonntag, 14. April

12.20 — ZF- Nachrichten. 12.30 — 
Sendung für Schüler. Der Wecker. 
13.00 — Ich diene der Sowjetunion. 
14.00 — Musikkiosk. 14.30 — Sen­
dung für Schüler „Die Unbezwing­
bare und Legendäre." 15.30 Sendung 
für Landwirte. 16.30. — Spiel­
film. „Krieg und Frieden", 4. Teil. 
18.05 — Konzert. 18.25 — Inlrnatio- 
nales Panorama. 18.55 — Zeichen­
filme. 19.25 — Weltmeisterschaft 
in Eishockey. Schweden-Auswahl — 
Auswahl Polens. 21.45 — Klub der 
Filmrelsen. 19.45 — „Aniskin und 
Fantomas'1. Spielfilm. 2. Teil. 24.00— 
Informationsprogramm „Zeit". 00.30 

die Oberfläche. Im Vergleich zu 
den gewöhnlichen vertikalen 
Fahrstühlen ist die Beförderungs­
fähigkeit der Rolltreppen aut das 
Mehrfache höher.

Das Teilchen der Moskauer 
Metro aut dem Riesenschacht des 
Kusbass Ist ein weiterer Schritt 
vorwärts auf dem Weg des tech­
nischen Fortschritts. Über einen 
Wert der Rolltreppen — die Ge­
schwindigkeit — wurde schon be. 
richtet. Außerdem sind sie be­
quem und schön: Die Nickelaus­
stattung der Schutzgitter und 
Stehlampen für die Beleuchtung 
der Rolltreppen zeugen von der 
hohen Produktionskultur Im 
Schacht

Als Zeichen der Freundschaft 
zwischen den Kumpeln und Me­
trobauern. Menschen, die einen 
verwandten Beruf ausüben, leuch, 
tete über dem Schacht „Raspad- 
naja-l" In Meshduretschensk der 
für die Metro traditionelle Buch­
stabe „M" auf.

...Rolltreppen In einer Metro 
sind eine gewöhnliche Sache. An 
die Rolltreppen im Flughafen, 
auf dem Bahnhof, im Handels­
zentrum gewöhnen wir uns all­
mählich. Rolltreppen auf dem 
Schacht werden ebenfalls eine ge. 
wöhnllche Sache sein.

(TASS)

bestimmten Schriften sind Lehrbü­
cher. Im Jahr werden über 300 
Millionen Exemplare solcher 
Schriften herausgegeben.

In der Sowjetunion bestehen spe­
zielle Verlage für Kinderliteratur. 
Doch Bücher für die junge Genera­
tion erscheinen praktisch in allen 
Verlagen. Sie werden in 70 Spra­
chen der Völker der UdSSR und 
des Auslands gedruckt.

(TASS)

— Weltmeisterschaft in Eishockey. 
Finnland—DDR.

Montag. 15. April

18.00—Zelinograd. Sendeprogramm. 
18.05 — Internationale Rundschau in 
kasachischer Sprache. 18.20 — In­
formationssendung „Aul Neuland­
bahnen" in kasachischer Sprache. 
18.40 — Sendung für Landwirte in 
kasachischer Sprache. 19.10 —Infor­
mationssendung „Auf Neulandbab- 
nen" in russischer Sprache. 19.25 — 
ZF. Weltmeisterschaft in Eishockey. 
CSSR-Auswahl — Auswahl Schwe­
dens. Sendung aus Finnland. 21.45— 
Gegenplan des Gebiets Saporoshje 
in Aktion. 22.35 — Premiere des Büh­
nenstücks „Meine Generation". 1. 
Teil. 24.00 — Informationsprogramm 
„Zeit“. 00.30 — Weitmeisterschatt 
in Eishockey. UdSSR-Auswahl — 
Auswahl Finnlands.

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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Chefredakteur — 2-19-69, stellv. Chefr. — 2-17-87. 2-7*84.  CheL vom Dienst — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, 
Partei und politische Massenarbeit — 2-76-54. Wirtschaft — 2-18-23. Kultur — 2-74-24, Literatur — 2-18-7t, Infor­
mation — 2-17-55, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-54-45, Dlenstredakteur — 2-04-49, Fernruf — 72.
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